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Jfoichsgeseh für Ostpreußen .
Die Hilfsmaßnahmen des Meiches und Preußens .

Oollaralanz über Opel .
Der Amtliche Preußische Pressedienst teilt mit :

Am Sonnabend nachmittag hat unter dem Vorsitz des

Reichskanzlers eine Ministerbesprechung slottgefun '
den . an der außer den Reichsministeru auch der preußische Minister -

Präsident vraun und die zuständigen preußischen Ressortminister .
Finanzminisler höpker - Aschofs und Landwirtschaftsminister Steiger ,

teilgenommen hoben . In der Sitzung wurden die geplanten h i l s s -

mohnahmen für Ostpreußen durchgesprochen und Einig -
k e i t darüber erzielt , daß zu ihrer Durchführung dem Reichsrat ein

Gesetzentwurf zugeleitet werden soll . Auf Wunsch des Reichs -

Präsidenten ist noch beabsichtigt , am Mittwoch eine weitere Sitzung
unter Teilnahme der preußischen Ressortminister unter seinem Vorsitz

stattfinden zu lassen , in der dem Reichspräsidenten über die be .

schlossenen Maßnahmen Bericht erstattet werden wird .

Der an Rcichsrot und Reichstag gehende Gesetzentwurf wird

zum Teil eine Fortsetzung der schon bisher lausenden Maßnahmen

innerhalb eines umfangreichen Programms bringen . Die pren -
h I s ch e n Hilfsaktionen für Ostpreußen werden sorlgefeht und weiter

ausgebaut , ohne durch ein besonderes Gesetz geregelt zu werden .

IS Opfer eines Klugzeugabsturzes .
Bei der Notlandung in einen Zug gerannt .

Bei N e w a r k im « taate New Jersey mußte

gestern ein Z�ord - Flugzeug notlanden . Dabei rannte

das Flugzeug gegen einen haltende » Zug . Von

den Insassen wurden 13 getötet und einer schwer

verletzt .

Ergänzend wird aus New ?) ork gemeldet , daß es sich um ein

Riesenfordflugzeug handelte , das mit drei Motoren und

1Z Personen zu einem Rundilug über New Jersey und New Port

ausgestiegen war . Schon beim Start der Maschine bemerkte man ,

daß die Motoren nicht ganz einwandfrei arbeiteten und der Apparat

schwer abkam . Als sich die Maschine in etwa 200 Fuß Höhe bc ' and ,

setzt « plötzlich einer der drei Motoren aus , und der Führer schickte

sich an , zu landen , Der Abstieg ging auch soweit glatt von -

statten , bis der Apparat plötzlich über den Eisenbahnanlogen der

Jersey Central Railroad ins Wanken geriet . Aus den Schienen stand
ein Güterwagen , und dem Führer gelang es nicht mehr , diesen

zu überfliegen , um auf dem dahinterliegenden freien Gelände die

Notlandung vorzunehmen . Das Flugzeug raste mit aller Gewalt

gegen den Güterwagen und wurde vollkommen zertrümmert . Der

Führer und Begleiter , die sich im offenen Führersitz befanden ,
wurden herausgeschleudert und blieben etwa 20 bis 30 Meter

weiter schwer verletzt liegen . Die sich in der Kabine aus -

haltenden 13 Personen , darunter eine Frau , wurden buchstäblich zer -
malmt . Der Anprall war so stark , daß selbst der schwere mittlere

Motor herausgeschleudert wurde und wieder aus die Passagiere fiel .

Bei dem Flugzeug handelt es sich um eine der größten
amerikanischen Transportmaschinen , die im Kalo�

nialflugdienst Verwendung finden sollte . Die Moschine machte eine

der letzten Nundflüge vor ihrer endgültigen Indienststellung . Sie

war ausgerüstet mit drei Wright Whirlwindmotoren .

Alle Mühlen stehen still !
Streik der Berliner Mühlenarbeiter .

Die seil Zanuar bestehenden Lohndissereazen in der Berliner

Mühlenindustrie konnten aus friedlichem Wege nicht beigelegt werden ,

so daß die Mühlenarbeiter heule früh in den Streik ein -

getreten sind . Der Streik erstreckt sich aus Dampsmühle , Hermanns -

mühte . Humboldtmühle , Salomonmühle . Schütlmühle und Viktoria -

mühte , mit etwa 420 Streikenden .

D « Schlichwagsousschuh hatte einstimmig , also mit den

Stimmen der Itnternehmerverlrcter , einen Schiedsspruch gefällt .
Allein die Unternehmer lehnten diesen Schiedsspruch a b. Die

verbindlichkellserklärung des Schiedsspruches scheitert daran , daß
die Müllereibetriebe nichi zu den lebenswichtigen Beirieben zählen :

offenbar im Hinblick aus die verhältnismäßig geringe Zahl der be -

schäfliglen Arbeiter .
Die Rachverhandlungen führten auch nicht zur Verständigung .

so daß den im Rahrungsmillel - und Getränke -

tirbeilerverband organisierten Btühlenarbeitern kein anderer

weg blieb als der Streik .

„ General Motors " Herr in Hüffelsheim .
Die Herrschaft von General Motors über Opel ist Tal -

sache geworden . Dr . Fritz Opel , der Sohn von Wilhelm
Opel , und Mister P . Sloan sind seil gestern in Berlin . Sie

haben der Oesfenklichkeil Erklärungen abgegeben über den

Vertrag , der am Sonnabend in Rüsselsheim end -

güllig unierzeichnei wurde .

Der größte Teil der Opcl - Aktisn — es sind 60 Millionen
nominell — wurde für 120 Millionen Mark an die General
Motors Co. in Detroit verkaust . Herr Sloan nennt den Vertrag

Auf , nach Braunpreußen !
Die biaunschweigiscken Oeutschnationalen suchen

Anschluß an Preußen , nachdem die jahrelange Miß .
Wirtschaft der Stahlhelmregierung ihre Nachfolger

, »u Steuererhöhungtn zwingt .

Braun : „ Ahr seid mir schöne partikuiaristen /

eine „Jnteresfengemeinschaft " zwischen Opel und General Motors .

Rechtlich und kapitalmäßig ist General Motors in Rüsselsheim der

Herr ; denn in einer Generalversammlung der Aktionäre hätte er

die unbeschränkte Macht .
Aber ' General Motors setzt nicht einfach seine Detroiter Dirrk -

torcn noch Rüssclshcim . Er produziert auch nicht einfach seine

amerikanischen Wagen in Rüsselsheim . um sie in Europa zu ver -

kaufen . General Motors steckt in die Rüsselsheimer Anlagen seine

Technik und vor ollen Dingen sein Geld . Die Familie Opel ,
die ganze bisherige Opel - Direktion , wird praktisch der

Ange st eilten st ab von der amerikanischen General - Motors -

Gesellschaft , wobei es diese für richtig hält , die gut eingeführten
Opel - Wagen weiter zu produzieren und die Absatzorganisation von

Opel neben der eigenen in Deutschland aufrechterhalten zu lassen .

Mit der Technik und dem Kapital von General Motors soll von

Rüsselsheim her der deutsche und europäische Absatzmarkt , Mjonders

auf dem Balkan , erobert werden .

Je mehr Geld General Motors in Rüsselsheim hineinsteckt , je

mehr Opel an Wagen in Europa verkaust , desto größer wird der

Prosit für General Motors sein . Letztlich ist das Vorgehen von

General Motors viel weniger ein Schlag gegen die deutsche Auto -

mobilindustrie als ein Schlag gegen Ford , der Europa

ebenfalls erobern will . Die Taktik von General Motors geht dahin ,

nach Opel in Deutschland etwa auch „ Citroen " in Frankreich und

„ Fiat " in Italien auf die gleiche Weise zu kaufen wie Opel und

mit dem Ansehen der führenden Firmen einen Vorsprung vor Ford

zu erreichen , der seinen Namen in Europa erst einführen muß .
Dr . Fritz Opel soll auch über die Gründe gesprochen haben ,

weshalb der Vertrag mit General Motors gemacht wurde . Der ent¬

scheidende Grund scheint der zu sein , daß Opel fürchtete , von General

Motors oder von Ford und General Motors zusammen trotz seiner

hochentwickelten Produktion in Deutschland und Europa über den

Hausen gerannt zu werden . Jedenfalls betonte Opel , daß er für den

Ausbau seiner Produktion und seines Absatzes in Deutschland nicht

genug Kapital bekommen hätte , und vor allen Dingen sei
das von deutschen Banken angebotene Kapital zu teuer gewesen .
Diese Gründe scheinen durchaus plausibel , wenn man die gewaltige
Kapital - und Organisationskroft bedenkt , mit denen General Motors

und Ford ihren Vorstoß nach Europa durchführen können . Mit Ford
konnte Opel nicht zusammengehen , weil Ford nur seine eigene Pro -
duktion durchführt , also blieb nur General Motors .

Wird Deutschland bei dem Geschäft gewinnen ? Auch darüber

haben sich Sloan und Opel ausgelassen . Fritz Opel sagte , daß der

Vertrag mit General Motors die Opel A. - G. befähigen wird , „ dem

deutschen Automobilkäufer wie der deutschen Volkswirtschaft gleich
wertvolle Dienste zu leisten . Durch die eingegangene Verbindung

dürfte Rüsselsheim zu einem der wichtigsten Faktoren für die Er -

schlicßung des deutschen und außerdeulschen Marktes werden " . Sloan

sagt , daß sein Geschäft mit Opel Deutschland zweifellos eine vsr -
mehrte Beschäftigung seiner Arbeitskräfte und einen gesteigerten

Bedarf von Material für die Autoindustrie bringen werde .

„ Es gibt Geschäft genug für alle " ( tsieee is business enougli
for all ) , fügte Mister Sloan von General Motors noch hinzu , und

das ist wahrscheinlich richtig , auch für die deutsche Arbeiterschaft .

Die kommende Neparationsbank .
Lamont oder Gilbert als Leiter .

. . New York Times " bringt in einem Bericht ihres

Pariser Vertreters einen « usführlichen Plan der Organi »

sation der Neparationsbank . als deren Leiter L a m o » t

oder Gilbert in Betracht kämen . Tao Blatt bezeichnet

die Neparationsbank als Friedensinstrument und sagt ,

die Feder des Bankiers , mit der die Tchecks für die inter -

nationalen Zahlungen ohne Störung des Devisenverkehrs

gezeichnet find , werde sich mächtiger erweisen als das

Schwert der Generale .

Das Berhandlungsstadium .

Pertlnax meldet dem „ Daily Telegraph " aus Paris : Die

optimistische Ansicht , die in der Presse während der letzten Tage vor -

herrschte , war wahrscheinlich aus den Umstand zurückzuführen , daß

zum erstenmal die amerikanische Delegation , die bisher die

Wage zwischen beiden Parteien mehr oder weniger auf gleicher Höhe

ijielt , auj eure U e b e r e i n jti in m u n z iu i t d e r i r a n z ö j i js � e u

Delegation hinzuschreiten scheint . Die französischen Forderungen
können in zwei Punkte zusammengefaßt werden : 1. Frankreich mühte

außer dem , was es braucht , um feine englischen imd amerikanischen

Schulden zu bezahlen , 15 Milliarden Papierfranken erhallen ,
die nicht durch späteren Diskont vermindert werden . 2. Der Teil der

deutschen Annuität , der den eigentlichen Reparationen entspricht ,

mußte eine Art von Friorität genießen , da er durch die bedingungs -

kose Zahlung Deutschlands gedeckt sein würde , während die weitere

Zahlung für die Zurückzahlung der interalliierten

Schulden bestimnit werden . Pertinax meldet weiter , die

deutsche Delegation habe bisher keine Neigung gezeigt , die in der

französischen Presse genannten Summen anzunehmen .

Dr . Schacht habe sich jedoch seil seiner Rückkehr aus Bersin in

seinen Ansichten gemäßigter gezeigt .

Beispielsweise besteh « er nicht mehr wie früher darauf , daß die Bcr «

pslichtungen Deutschlands nicht über 37 Jahre ausgedehnt werden

dürfen . Zweifellos werde die deutsche Delegation jedoch sehr zähe

sein . Unter diesen Umständen werde eine Anstrengung gemacht

werden , um die britische Delegation zu veranlassen , die

3800 Millionen Mark aufzugeben , die sie als Außenstände im

Sinne der Baljour - Note ansieht ,



Oer Kampf gegen die Diktatur .
Staatskommissar statt akademischen Sevat .

Madrid . 18 . März . ( Eigenbericht . )

Tie Regierung hat als Antwort auf die Ttudenten -

dcutonstrationen die Universität geschloffen . Der Ret »

t o r , die Dekane und Abteilungsdirektoren wurden

fristlos entlasse « . Den Studenten sollen zur

Strafe je zwei Semester abgezogen , die Universität nicht
vor Oktober 1930 wieder geöffnet werde « . Der Rektor

und das gesamte Personal der Universität werden

durch einen königlichen Kommissar ersetzt . Die -

jcnigen Professoren und Studenten , die sich nicht an den

Unruhen beteiligt haben , behalten ihre Rechte . Die

verhafteten Studenten sind zu Gefängnis -
strafen von IS Tagen bis zw einem Monat verurteilt

worden . Sie werden in ihre Heimatorte beför -
dert . wo sie ihre Strafen verbüßen solle « . Die meisten

UniversitStsProfessoreu haben dem General Primo de

Reviera eine Denkschrift überreicht , in der die

Studenten in Schutz genommen werden .

französische Beurteilung .
Heudaye , 18. März . sEigenbericht . )

Die aus . Spanien kommenden Nachrichten sind wenig befriedi -
gend . Aus dem Studentenstreik können sichweitereDerwicke »
l u n g e n ergeben . Mehr als zwanzig Professoren der Universität
Madrid haben ausdrücklich jede Verantwortung für die

Folgen abgelehnt , die die Maßnahmen der Regierung haben
könnten . Die Anwesenheit der Polizei in den Räumen der

Unwersttät scheint bei der großen Mehrheit der Professoren , vor
allem in Madrid , aber auch in den Provinzunioersitäten , große
Unzufriedenheit hervorgerufen zu haben . Gelegentlich der

Zusammenstöße auf der Äraße sollen einige Offiziere mit der

Polizei zusammengeraten sein . Die Regierung scheint
geneigt , den Belagerungszustand zu verhängen . Dieser
Beschluß wäre nur dazu angetan , die öffentliche Meinung zu be -

unruhigen .

Gerlach gegen Münzenberg .
Unlauterer Wettbewerb des „ roten Hugenberg " .

Gegen die seit einigen Togen in Berlin erscheinende neue

kommunistische Zeitung „ Die Welt am Morgen " hat die

Zeitung „ Die Welt am Montag " wegen unlauteren Weit -
bewerbes gerichtliche Schritte eingeleitet und macht ihr « Leser
darauf aufmerksam , daß sie mit der neuen Zeitung weder re -
daktionell noch geschäftlich in irgendwelcher Verbindung
stehe . Di « Gefahr der Verwechslung liege doppelt nahe , weil
di « neu « Zeitung sich in den bis vor 9 Monaten benutzten Geschäfts -
räumen der „ Welt am Montag " in der Ritterstraße 73 installiert
habe .

Inzwischen hat das Landgericht I Berlin den Gründern der
in Gründung befindlichen Verlogsgesellschgft Wilhelmstadt G. m. b. H.
Richard Pfeiffer und Willy Münzenberg im Weg « d « ?

einstweiligen Verfügung zur Vermeidung einer Geld -

strafe bis zu S000 M. für jeden Fall der Zuwiderhandlung ve r -
boten , die Abkürzung „ Wam " oder „ W. a. M. " für die von
ihnen geplante Zeitung „ Welt am Morgen " zu gebrauchen .

Di « neue kommunistisch « Gründung des „ roten Hugenberg "
will absichtlich di « kommunistische Flagge verstecken . Das Blatt
erscheint vorläufig in einer Privatdruckerei , bis es genug Dumm «

gefunden hat und dann wieder in di « kommunistisch « Druckerei
übersiedeln kann . Bisher vermeidet da » Blatt sorgfältig , dem Leser
kommunistisch zu kommen . Nur in der Begeiferung der Sozial »
demokrati « steht es seinen Brüdern nicht nach .

Hitlers Messerhelden .
? ieichsbannerleute von Hakenkreuzlern schwer verleht .

Elberfeld , 1». März .
Am gestrigen Sonalagmorgxn wurden mehrere Reichs -

bannerangehörige . die zu dem Gaulag des Reichsbanners
nach Elberfeld gekommen waren und sich in ihre Ouartiere begeben
ivollken . von einer Gruppe von etwa 12 jungen Leuten überfallen .
Del der sich entwickelnden Schlägerei wurden sieben An -

gehörige des Reichsbanners durch Messerstiche
schwer verletzt . Die Täter flüchteten . Räch den polizeilichen
Ernültelungen handelt es sich bei den Angreisern um Rational -
s o z i a li st e a , von denen zwei Mann verhastet werden konnten .

Skandal am Kaiserdamm .
Provokationen auf der Beichsgastwirtstnesse .

Aus Anlaß der Eröffnung der Reichsgafiwirts -
messe In den Ausstellungshallen am Saiserdamm kam es
gestern bei einer in sehr rüdem Ton gehaltenen Rede de »
wirtschaftsparleUlchen Abg . S ö st e r zu erregten Szenen .

Nachdem Stadtrat Czeminski in seiner Eröffnungsansprache
den Umfang und die Vielseitigkeit der diesjährigen Messe betont und
die Hoffnung ausgesprochen hatte , daß sich im Zusmnmenwirten mit
den übrigen Berussoerbänden , insbesondere mit den Hotelier -
verbänden , der Plan einer großen Kochkunstausstelluirg für das Jahr
1930 verwirklichen liehe , begann Herr Köster feine Agitotions -
tiraden . Er beschränkte sich in seiner Rede nicht darauf , die Nöte
seiner Berufsgenossen hervorzuheben . Herr Köster glaubte sich be -
rufen , einen Hufarenritt in das Gebiet der Politik zu unternehmen .
Er tat die » in so taktloser und provozierender Art , daß der Unwille
allgemein war . Nach ihm ist natürlich die Sozialdemokratie , ins -
besondere Hilfevding , schuld , daß neue Steuern notwendig sind .
Reichstagsabgeordneter Genosse Herz habe in dieselbe Kerbe gehauen .
Die Biersteuer ist nach Köster volksfeindlich , da Bier auch ein her -
vorragende » Nahrungsmittel sei . Die Beamten erhalten nach ihm zu
hohe Gehälter , di « Arbeiter zu viel Lohn und di « Arbeitszeit ist ihn ,
zu kurz . Er wetterte gegen die Regierung , di « Sozialfürsorge , die
Stadwevwaltungen , die Bürgenneister . apostrophiert « auch den an -
wesendcn Oberbürgermeister B ö ß ( der übrigens nach Schluß der

Eröffnungsfeier sich entfernte ) . Diese völlig deplaziert « Rede ver -
cknlaßt « einige Mitglieder der flyialdeniokratijchen Skadtoerordneteu -

srattion , Herrn Köster Borhaltungen zu machen und es kam zu er -
regt «, Auseinandersetzungen . Kösters Verhalten zeigt «, daß ihm
jedes Gefühl für Takt abgeht . Die anwesenden Mitglieder der

sozialdemokratischen Stadtvcrordnctenfraktlon
verließen darauf unter Protest die Ausstellung .
Andere schlössen sich ihnen an .

Bei den M
„ Ein unbÄarmter Mann/ ' steht auf einem der Steine des alten

Friedhofes am Friedrichshain , aus dem die Ge -

sallenen der Berliner Märzkämpf « von 1848 nchen . Alljährlich

liegt auf diesem zerfallenden , vom Wetter zermürbten Stein « «in

schlichter Kranz ohne Namen , ohne Spruch , ohne Widmung , niemand

weib , wer ihn niederlegte . Ein Unbekannter ehrt den unbekannten

Soldaten der Revolution . . .
beule , am 18. März , log der schlichte Friedhos im Glanz des

erwachenden Frühlings . Ergraute Männer , alte Frauen und junge

Burschen mit hellen Augen , in der Tracht des Reichsbanners , Nach -

. fahren vielleicht der damals Getöteten , erwiesen den Opfern von

1848 ihre Ehrerbietung . Kränze , fast bei jedem Grabe ! Der B e -

zirksverband der Berliner Sozialdemokratie
hatte auf seine Schleife die unvergänglichen Wovte Ferdinand
Freiligraths gefetzt :

Trotz alledem und alledem ,

Trotz Dummheit , List und alledem ,
Wir wissen doch : Die Menschlichkeit
Behält den Sieg , trotz alledem !

Der „ Vorwärts " wählte für seinen Kranz das Wort :

Titanentrotz hat Euch beseelt ,
Für Freiheit starbt Ihr und für Licht .
An Euch ward unser Mut gestählt .
Wir stehen stark und weichen nicht !

Es ist kaum möglich , oll « die Belegschaften , oll « die Organisa -
tionen zu nennen , die heute den Männern von 1848 , den Bor »

kämpfern der Freiheit huldigten . Wir erwähnen : den ADGB . , di «

AfA . und di « Jugend der AfA . . die Berkehrs A. - G- , die Demo -

kratifche Partei , den Zentraloerband der Schuhmacher , das Personal
der Städtischen Oper , die Arbeiter von Patzenhofer und dem

Böhmischen Brauhaus , die Buchdrucker von Herrmann , die Arbeiter
der Firma Scherl , dos Bezirksamt Friedrichshain , die Arbeiter der
Berliner Müllabfuhr und der Städtischen Wasserwerke , die Arbeiter
der Deutschen Bauhütte , di « Angestellten von Löwe - Radio und der
Niles - Werke in Weißensee und den schönen Kranz der Sozialistischen
Arbeiterjugend .

Das Reichsbanner stellt eine Ehrenwache . Unauf -
hörlich flutet der Strom der Besucher und der Deputationen . Es

liegt «in « weihevolle Stimmung über diesem so einfachen Friedhof
mit seinen um so eindrucksvolleren Gedenkmalen . Nur für den allzu

Empfindlichen wirkt vielleicht störend die Aufdringlichkeit eines

Grabschmuckes , der keine Totenehrung , sondern nur eine plumpe
kommunistische Demonstration ist . Der Schauende , richtig Fühlende
erkennt die Absicht , ohne verstimmt zu werden . Er weiß , wofür die
Männer von 1848 kämpften , und er gelobt an diesen Gräbern , ihnen
im Geiste der Freiheit und des Rechtes nachzueifern .

Während des ganzen Bormittags trafen immer neue Kranz¬

abordnungen auf dem Friedhof ein , so daß die Polizei die Zugänge

zum Friedhof
'

freihalten mußte . Der Parteioorstand der Sozial -
demokratischen Partei entsandte eine Abordnung mit einem Kranz .
auf dem schlicht und einfach „ Dank den Märzkämpfern " zu lesen

Gelbstmord eines Schülers .
Zwei Gymnasiasten ans Tempelhof verschwunden .

Der rätselhaste To d eine » lSjährtge » Schülers beschäftigt
die Kriminalpolizei .

In einem Laubengelände bei Bernau faitacn Siedler
die Leiche eines Schülers . Wie die Polizei feststellte� handelt es sich
um den 15jährigen Günter Berg aus der Koblenzer Straße 13 in

Wilmersdorf . Die ärztliche Untersuchung ergab als Todesursache
Vergiftung . In der Tasche des Toten wurde in einem Umschlag
ein Puloer entdeckt , das sich als Rallengift herausstellte . Was den

Jungen , der «in « Mittelschule besucht « und um seine Versetzung zu
Ostern kein « Befürchtungen zu haben brauchte , in den Tod getrieben
hat , ist noch unbekannt .

Seit Sonnodeäd sind zwei Gymnasiasten aus Tempelhos
verschwunden , der 17jährige Wilhelm Sauer , Hohenzollern -
korso , und der 16jährige Erich H a m p e l , Kaiferkorso in Teinpelhof .
die miteinander befreundet sind , packten am Sonnabend heimlich ihre
Rucksäcke und entfernten sich. Bisher fehlt jede Spur von den
beiden Ausreißern . Ob die plötzliche Flucht mit der Schule irgend¬
wie in Verbindung steht , bedarf noch der Klärung .

Oer Ooppelmord in der Schifferkneipe .
Schiffseigner Budach vor dem Schwurgericht .

Ohne jedes ersichtliche Motiv , anscheinend lediglich au »

Aerger über eine Zurückweisung hat der Schiffseigner Karl
B u da ch in der Schifferkneipe von Max B e r g a l h in der

Fischerstraße zwei Menschen niedergeknallt .
den Schankwirt selbst und die bei Ihm al » Wirtschafterin
und Kellnerin tätige Sarla Relson . Leide Opfer dieses
Revoloeralleulal » sind an ihren Verletzungen gestorben .

Karl B u d a ch , ein Mann von 34 Jahren , hat sich heute unter
der Anklage des doppelten Totschlages vor den , Schwurgericht 1
unter Vorsitz von Landgerichtsdirektor Dr . Sternheim zu verant -
warten . Der Angeklagt « ist ein blonder , kräftig gebauter Mann ,
der äußerlich eher einen harmlosen Eindruck macht . Seine Tat er -
scheint daher völlig unbegreiflich . Eine Erklärung gibt allerdings
das Gutachten des Gerichtsarztes Med . - Rat Dr . Stürmer über den

Geisteszustand des Angeklagten . Er ist etn epileptisch ver -
a n l a g t e r Psychopath , der bei der Tat stark unter dem

Einfluß des Alkohols stand . Bitaach ist in Polenzig im

Kreise Krassen beheimatet und Besitzer eines Schleppdampfers , mit
dem er häufig geschäftlich nach Berlin kam . Seine Ehe war ein «

unglückliche . Er stand sich mit Frau und Schunegervater schlecht ,
hauptsächlich wegen seiner häufigen Trunksuchtsexzesse . Sein « Frau
weigerte sich, ihn auf seinen Fahrten zu begleiten : daher suchte er
in Berlin Anschluß an andere Frauen . So hatte er auch di « Karla

Nelson kennengelernt , die ihm klagte , daß es ihr in ihrer Stellung
in der schlechtbeleumdeten Schifferkneipe wenig gefall «. Am 9. Ok¬
tober war Budach wieder nach Berlin gekommen und hatte in

üblicher Weise stark dem Alkohol zugesprochen . Am Dienstag hatta
die Nelson ihren freien Tag und Bitaach war mit ihr herumgezogen .
schließlich hatte er in der Schifserkneipe noch 60 M. Zeche gemacht .
für Wein . Sekt und Likör «. Die Nacht schlief er nur drei Stunden
und begann um 10 Uhr früh schon wieder zu trinken . Bevor er

spät abends wieder in der Schifserkneipe einkehrte , halle er in einem
anderen Lokal 15 Glas Bier und ebenso viele Schnapse getrunken .
Bei seiner Ankunft in der Schifserkneipe verlangt « er von dem
Wirt , daß er ine Wrtschafterin beurlaub « , damit sie ihn begleite .
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war . Ungeheuer groß ist die Beteiligung der Gewerkschaften .

Gegen Mittag schickten die Steinarbeiterorganisotion . die Beleg -

schaften von Gerson . Israel und Bötzow Kränze zum Friedhof . Um

12 Uhr hätt der Bertehrshund eine eindrucksvolle Feier für die

Märzgefallenen ab . Alfred Beierle spricht das Gedicht von

Herwegh „ 1848 " und den Mahnruf Ferdinand Freiligraths „ Die

Toten an die Lebenden " .

Märzen ' nnerung und Märzpstichten .
Gedächtniskundgebung des Reichsbanners .

Eine Erinnerungsfeier an die Märzkämpfe von

1848 wurd « am Eonntagoormittag im Lehrervereinshaus vom

Gou Bervn - Brandenburg des Reichsbannars veranstaltet . Zu Tau -

senden füllten die republikanischen Frontkämpfer den Saal .

Reichstagsabgeordneter Dr . Rudolf Breitscheid sprach über

die Ereignisse der Mörztage und ihre politische Bedeutung für die

Gegenwart . Der erste Versuch , gegen die Fürstcnmacht anzurennen ,
war nur für eine kurze Zell erfolgreich . Erst das gewaltige Ereig -
nis des Krieges mußte die wirkliche Revolution bringen , aus der

der demokratische Bolksstaat entstand . Die Arbeiterschaft und das

Reichsbanner haben in den zehn Jahren seit dem Bestehen der

Republik sich mannhaft gegen jeden Versuch gewehrt , die Staats -

form umzuändern . Mit ihren Leibern haben sie sich den Feinden
der Republik entgegengestellt . Wir ziehen unsere Feldzeichen nicht
ein . Aber wir haben auch das Recht , zu fragen : Wer hat in diesem

Hause , dos wir verteidigen , die Macht ? Es gibt Leute , die immer
wieder höhnisch darauf hinweisen , daß die sozialen Klassengegensätze

sich noch weiter verschärft hoben . Das Volk habe auf dem Boden

der Republik sein Geschick selbst in di « Hand genommen , und wenn

heute jene vielen noch abseits ständen und klagten , so liege das an

ihnen selbst , an der großen Zersplitterung . Das Fundament , auf
dem sich die Verfassung aufbaut , dürfe von keiner Seite untergroben
und zerstört werden , und das Reichsbanner Schwarz - Rot - Gold sei
in erster Linie zum Schutze dieses Fundaments gegen die Angriffe

feindlicher Organisationen und Diktaturabsichten berufen . Der

Wahlsieg am 20. Mol hat die Republikaner in die Regierung ge -
bracht . Di « Sozialdemokratie ist sich ihrer Aufgabe bewußt . Wollte

sie nur an ihre Agitattonstraft denken , so würde sie lieber heute
als morgen alle Ministersessel räumen . Sie denkt ober weiter , sie
denkt an die Zukunft . Wir haben das Geschrei um die Diktatur

nicht ernst genommen . Trotzdem sind wir auf der Hut und stehen
bereit . Eine Krise des Parlaments besteht nicht . Es

besteht aber eine Krise der Berantwortlichkeit der Par -
teien zum Staat . Dies « Krise muß überwunden werden . Die Par -
teien , di « auf dem Boden der Weimarer Derfassung stehen , müssen
den Kern der Regierung bilden und den Gedanken verwirklichen ,
den die Kämpfer von 1848 vor uns dachten und für den sie ihr
Leben gaben .

Die Gedächtnisfeier fand ihren Abschluß mit einem begeisterten
Hoch auf die Republik und mit dem gemeinsamen Gesang des
Bundesliedes .

Der Wirt lehnte das . schroff ob . Ohne «in Wort zu sagen , zag Bu -

dach einen Revolver hervor und schoß daraus
las Er traf zunächst den Wirt und richtete dann die Schußwuttr
auf di « hinter dem Schanktisch stehend « Karla Nelson . Seine
beiden Opfer brachen , von Kugeln durchbohrt , blutüberströmt zu -
sammen . Er selbst lief dann weg . Auf seinem Dampfer wollte er

sich selbst erschießen , die Kugel ging aber fehl , und er stürzte sich
darauf ins Wasser . Er wurde aber herausgezogen und ist iin

Krankenhaus wieder hergestellt worden .

Vors . : Sie haben sich wohl über die Zurückweisung geärgert ?

Ängeklagter ( weinend ) : Ich weiß überhaupt nicht , daß ich

geschossen habe . Der Angeklagt « versicherte immer wieder unter

Tränenousbrüchen . daß er von all diesen Dingen nichts wisse . Der

Vorsitzende hielt ihm dann noch vor , daß er nach den Akten onge -
geben habe , daß er über einen etwas schnippisch gehaltenen Brief

seiner Frau , den er am Morgen erhalten hatte , sehr oerärgert ge -
wesen sei und von neuem zu trinken angefangen habe . Das gab
der Angeklagt « als richtig zu . _

Nach 5 Monaien .

Sie Leiche der Krau Thoman gefunden .

Das Verschwinden der 43 Jahr « allen Frau Bessy Thoman ,
der Gattin eines Großkaufmonns aus Dahlem , beschäftigte sell einem

Bierteljahr die Kriminalpolizei . Allem Anschein nach ist es jetzt
endlich aufgeklärt .

Frau Thoman verließ im Dezember v. I . ihr « Villa . Bald dar .

auf wurde festgestellt , daß der Henkellorb der Verschwundenen bei

Grünfeid in der Leipziger Straße abgegeben worden war . ob von
Frau Thoman selbst oder von einer anderen Person , komite der

Pförtner nicht sagen . Dann lief aus Amerika die Mitteilung ei ».

daß Frau Thoman , die aus Philadelphia stammt « , an Verwandte
Karten geschrieben hotte . Eine ander « Spur fanden die Kriminal -
beamten schließlich in Hermedorf . Dort hotte eines Abends

schon ziemlich spät in einem Hause «in « Frau um Unterkommen vor -

gesprochen . Auf diese Frau paßt « die Beschreibung der Frau
Thoman . Eine weitere Spur aber war nicht mehr zu finden .
Gestern abend fand nun ein Spaziergänger in der Forst zwischen
Birtenwerder und Borgsdorf an einem Stellweg , der

durch Schonungen führt und im Winter sellcn begangen wird , nicht
allzu weit von der Försterei entfernt die Leiche ein er Frau
aus . die augenscheinlich unter hohem Schnee gelegen hat und erst
jetzt bei der Schmelze wieder zum Borschein gekommen ist . Allem

Anscheine nach ist diese Tote die vermißte Frau
Thoman . Die Leiche wurde nach der Friedhofshalle in Birten -
werder gebracht und wird heute von den Angehörigen und den Be -
amten der Reservemordkommifsion , die die Ermittlungen betrieben ,
besichtigt . Di « Frau hat sich die Pulsadern aufgeschnitten ,
und zwar mit der Klinge eines Rasierapparates , die am Fundort
auch entdeckt wurde .

Lea « Llum , der Führer der sozialistischen Partei , hat sich am

Sonntag im Wahlkreis N a r b o n. n e den Wählern vorgestellt . Die

Wahlversammlung tagte tm reichgefchmückten Rachaus . An ihr
nahmen u. a. auch teil die sozialistischen Abgeordneten Paul Boncour ,
Vincent Aurial , Paul Faur « und Morelle . Leon Blum trug mit

seinen Ausführungen « inen glänzenden Erfolg davon .

Wetter für Lerlin : Heiter , nachts sehr kühl , am Tage mild , meist
schwache Lustbewegung . Für vculschland : Fortdauer des beständige »
Wetters mll verbreiteten Nachtfrösten . In den Tagesstunden ziemlich
mild .



Theater , I
Schubert - Nachfeier .

Konzert Berliner Arbeiterchöre

Schuberts Werk ist dem musitalischen Volk «in unzerstörbares
Geschenk . Und wenn Arbeiter - Sümjerchörc immer wieder zu den
Komposilianen dieses Meisters gretfen , so kann man ihnen zu dieser
Wahl nur Glück wünschen . Man kam gern zu der Feier , die eine
ganze Anzahl Berliner Arbeitcrchöre mit Werken dieses Meisters
im M c r c e d c s - P a l a st in der Utrechtcr Straße veranstalteten ,
aufs schönste unterstützt von dem Berliner Sinfonie -
orchcster . Es wurde im ganzen sehr schön g«sungen . Nur selten
zeigte sich die — leiher bei den Gesangvereinen schwer ouszu .
rottende — Neigung . Tempo zu verschleppen . Aber einmal geschah
ein Unglück ; anders kann man es nicht nenne » . Ein Teit der
Sanger begann mit salschem Einsatz und ließ sich während der
ganzen Darbietung durch nichts in seiner Aussassung irre machen .
Weshalb hatte da der Dirigent nicht den Mut . «insoch abzuklopfen
und von neuem zu beginnen ? Das wäre nicht weiter tragisch gc-
wesen . So ober erlebten die Hörer erschüttert die Mißhandlung einer
d«r anmutigsten Chorckompositionen Schuberts . Die übrigen Dar¬

bietungen entschädigten allerdings die Hörer , die sehr zahlreich er -
schienen waren und lebhafte » Beifall spendete ». Iz.

Tanzcheater - Studio in Essen .
Essen . 17. März .

Di « F o l k wo n g - Schu lc in Essen ist ein Ausbildungs -
institut für Bühnenkünstler , dos feine Ausgabe darin sieht . Dar -
steller heranzubilden , die in der Art der modernen russischen Bühnen
gleichzeitig alle darstellerischen Möglichkeiten — Musik . Tanz .
Sprache — völlig beherrschen . Sie hat nun unter Leitung von
Kurt I o o ß ein Tonzth «aterstudio geschaffen , dessen Zweck es
ist , in Gemeinschaftsarbeit darstellerische Experimente zu
unternehmen , die h>« und da zur Bühnenreise führen , nicht aber ,
fertig « Stücke zum Zweck der Ausführung einzustudieren .

Am 13. März fand iin Essener Opcrnfaiuz die erste Studio¬
aufführung — das Märchenspiel „ D r o s f e l b o r t " von Kurt
Jooß — statt . Dieser Versuch einer tänzerisch - dramotischen Ge -
stattung ist gut gelungen . Der Stoff , mit dessen Auswahl nichts
Programmatisches beabsichtigt war . ergab sich durch Ausgestaltung
von Studienarbeiten und hat sich nach Iooji ' Odeen dann organisch
zusammengefügt . Fritz A. Cohen hat wenig b« kannte Mozart -
Kompositionen . zur Begleitmusik sinnvoll zusammengefügt und
Heckroth schuf mit seinen Bühnenbildern einen stilgerechten
Rahmen ( zuweilen glaubte man lebendig gewordene Spitzwcg - Bilder
zu sehen ) . Käte LühningS originell « Kostüme paßten sich
den tänzerischen Notwendigkeiten völlig an .

Es war ein voller Genuß , dies « wirklich geschulten und aus -
drucksstarken Körper auf der Bühne zu sehen . Die Aufführung

lusik, Tanz .
sprühte von humorvollen Einfällen . Der künstlerische Höhepunkt

lag in einer blutnoll erlebten und bis ins kleinste durchgestalteten
Reoolutionsszenc .

Elsa Kahl als . Hauptdarstellerin verfügt über eindrucks -
volle Mimik und eine große Skala von Gebärden . Das Zusammen -

spiel des Enseinblcs war völlig einheitlich , nur Sigurd Leeders

Drosselbart blieb schwach im Ausdruck .
Das Publikum dankte begeistert . Man wird sich noch mit diesem

Iheaterstudio und seinen künftigen Arbeiten , die jedenfalls in ganz
anderer Richtung liegen , zu beschäftigen haben .

Ell ! Müller - Rau .

Reiter der Volksbühne .
Ein „ Kampfblatt für proletarisches Theater " wird seit kurzem

von den Sonde rabtcilungen der Volksbühne heraus¬

gegeben . Ein Blättchen von bemerkenswerter Unflätigkeit in Etil
und Inhalt . . In der jüngsten Nummer fragt z. B- der „ Dichter "
Bert Brecht : „ Wie könnt Ihr die Volksbühne retten " und gibt
darauf die Antwort : „ Bereitet dem Vorstand seelische Aufregungen ,
so weit dies möglich ist . Dann geht er vielleicht früher
mit Tod ab ! als jetzt zu befürchten steht . Ich meine

wirklich , daß diese Leute , die sich in den Besitz des schönen Hauses
und so vieler frecher Ausreden «gesetzt haben , einfach körperlich ver -

schwinden müssen . "
Daß die Mitglieder der Sonderabteilungen in ihrer Mehrheit

oder auch nur in erheblicher Anzahl hinter diesem „ Kampfblatt "
stehen , glauben wir nicht . Sic täten aber gut , so rasch und so

energisch wie möglich von ihm abzurücken , damit die Sympathien ,
die die junge Opposition der Volksbühne noch genießt , nicht durch
die Eseleien einiger schofler Radaubrüder vollends zerstört werden

Theaterkonflikt in München .
Wie die „ Münchener Telegrammzeitung " meldet , hat zuerst dos

Münchener und dann als letzte Instanz das Berlmer Bühnen -

schiedsgericht entschieden , fcaß die Leitung der bayerischen Staats -

thcater verpflichtet sei , den Mitglieder » der Staatsoper für sämtlich «

bisherigen Rundfunkübertragungen hiesiger Opernvorstellungen rück -

wirkend je die Hälft « der jeweiligen Tagesgagen , also insgesamt
ein « sehr erhebliche Summe , auszubezahlen . Da nun dies « Nach -

Zahlungen bisher nicht geleistet wurden , haban die Mitglieder der

Staatsaper ein « Entschließung überreicht , daß sie die bisherig « Nicht -

zahlung der erwähnten Beträge als einen außergewöhnlichen Kün -

digungsgrund ansähen und sich daher in ihrer Gesamtheit durch ihre

Verträge nicht mehr gebunden betrachteten . Rur au » rücksichts -
voller Anhänglichkeit seien sie bereit , ihre Pflicht auch weiterhin zu
erfüllen , ohne ober darum ans den außergewöhnlichen Kündigung » -

grund zu verzichten .

Der Soldatentod am Rhein .
Drei Kommandeure nach Poris befohlen !

Paris , 18 . März . ( Eigenberieht . )

Kricgsminister Painlcve hat drei höher « Offiziere der

Pesatzungsarmee , deren Verantwortlichkeit an dem

Massensterben der Soldaten die Untersuchungskommis «

sson festgestellt hat , nach Paris berufen : den Plahkom -

Mandanten von Trier , den kommandierenden General des

30 . Korps in Mainz und den Kommandanten einer Jäger -

brigade in Türe « .

Der Plahkommandant von Trier wird für die Unter -

Zeichnung einiger Crlasse , betr . Maskenbälle „ in
einem pshchokogifch schlecht gewählten Augenblick " ver -

antwortlich gemacht . Der General ließ anläßlich der

Detorierung eines höheren Offiziers die Trupps «

Militarismus .
Zw ihundert Soldaten der französischen

VesaSungsarmee werden Todesopser des
Kroste «.

mehrere Stunde « in der bittersten Kälte

stillstehe « . Der Oberst in Düren hat die Soldaten bei

Ää Grad Kälte einen Marsch über 3 0 Kilometer

machen lassen .

Torreon geräumt .
Begnadigung verleiteter Rebellen .

Mexiko - Cith . 18 . März . lEigenbericht . )

Tie Aundrstruppen sind unaufhaltsam im Vormarsch

auf Torreo « . während die Truppen de » Rebellengeneralet

Gscobar unter dem Druck der Regierungstruppe « ihre

Stellungen seit Sonnabend räume » und sich nach der

USA . » Grenze zurückziehen . Bundespräsident Gil

hat die bei den Kämpfen um Veraeruz gefangen ge -

nommeuen Offiziere bis zum Oberstleutuantsrang be -

gnadigt . Die Untersuchung hat ergeben , daß die Offiziere

und Mannschaften der rebellierenden Truppen irre »

geführt und gegen ihren Willen zur Teilnahme

an dem Aufstand verleitet worden sind .

Nach weiterer Meldung hat die Bundcskavallerie in

San Pedro , daö kaum ein « Stunde von Torreon ent -

fernt liegt . Quartier bezogen . Nach neuesten , durch Flug »

zeuge übermittelten Nachrichten » haben die Aufständischen

Torreon geräumt und sind in nördlicher Richtung

auf der Flucht ,

Räumungsursache : Lustbomben .
New Zork . l «. März .

Die Regierungstruppen haben am Sonntag Torreon von Flug -

zeugen aus mit Bomben beworfen . Bier Personen wurden

dabei getötet und ein Franzose , der sich im USA - Konsulat auf -

hielt , verwundet . Ein Flugzeug wurde abgeschossen . Die

Ausständischen haben Torreon geräumt und sich in der Nähe von

San Pedro östlich der Stadt zum Kampfe g e st « l l t. Nach der

Schlacht , während der es etwa 2Ü0 Tote gab , gelang es den Allst

ständischen , 300 Regierungssoldoten gefangenzunehmen .

Condon , 18. März .

Aus dem Hauptquartier der Aufständischen in I u a r « z wird

behauptet , daß die Regierungsstreitkräste im Staate Aguasealientes

entscheidend geschlagen worden seien . Die Ausständischen

haben die Stadt gleichen Namens besetzt . Mehrer « hundert Re -

gierungssoldaten seien getötet und eine große Anzahl gefangen ge¬
nommen . Diesem Sieg der Aufständischen stehen Erfolge der

Regterungstruppen gegenüber . Durango wurde zurück -

erobert und die Aufständischen unter General Escobar entscheidend

geschlagen . Di « Streitkraft der Bundestruppen für den Endkampf

beträgt 30 000 Mann , denen etwa 6000 Aufständische gegenüberstehen

sollt ».

Der britische arbeilerparleiliche Abgeordnet « Arank Varley ist in

Basford , Nottingham , gestorben . Er war Birgarbeiterführer und

genoß hohe » Ansehen . Die ungewöhnlich hohe Zahl von Nach »
wählen erfährt damit «ine wettere Steigerung .

Die Gemeindewahl In Eger . der bekannten böhmischen Grenz¬

stadt . brachte den dourschen Sozialdemokraten s ü n f neue Man -

date : st « sind « eitm » die stärkste Partei der Stadt .

Ostasiatische Graphit .
Vortrag im Schöneberger Rathaus .

Japan ist in der Kunst da » Tochterland von China , und lange
war man der Ansicht , daß der japanischen Kunst die Selbständigkeit
fehle , daß sie nichts andere » sei als ein Abklatsch der chinesischen .
Das ist ganz salsch . Japans Kunst hat sich von der chinesischen so
frei gemocht , wie sich nur irgendeine Tochter von der Mutter frei -
machen kann . Mit am deutlichsten wohl zeigt sich dos auf dem
Gebiet der Graphit . Chinesische Holzschnitte sind immer «ine Art
Aquarell mit unzureichendem Materiol . Selbst die schönsten uns
bekamtt gewordenen chinesischen Holzschnitte sind nichts anderes als

Vorlagen sür Maler .

Ganz anders wurde der Holzschnitt in Japan gewertet . Im
Jahre 1690 taucht er zum ersten Male auf — und hat sofort eigenes
Leben . Die in Kirschbaumholz geschnittenen Stöcke geben Schwarz -
Weiß - Bilder , die bewußt dem technischen Materiol angepaßt sind .
Auch die Farbendrucke in oll ihrer Köstlichkeit wollen durchaus nicht
die Kunsttechnit wljeintlichen . Erst eine immer weiter schreitend «
Vcrvollkommung des Handwerklichen führt « zu spielerischen Au » -

wüchsen in der Holzschnittechnii , führte zu höchster Blüte und
schließlich zum Versall dieses Kunstzweige » . Zuerst stellt sich der

japanische Holzschnitt immer neu « Ausgaben . So werden in ganz
schmale Felder Personenszenen hineinkomponiert , und wie in der

europäischen Gotik haben wir aus diesen japanischen Bildern plötzlich
Figuren , die statt der normalen sechs Kopflängen zehn Kopflängen
messen . Aus europäischen Vorbildern holen sich die asiatischen
Künstler die Perspektive und führen sie in ihre Holzschnitte ein .
Und schließlich endet der künstlerische Holzschnitt da . wo er anfing :
bei der Aquarellwirkung . Was noch bis etwa 1830 solgi , find
grellbunte , zum Teil mit europäischen Farben gedruckt « Bilderbogen .

Pfarrer Dr . Kurth gab über diesen interessanten Zweig der

ostastatischen Kunst einen sehr lebendigen Ueberblick , der durch käst -
lich « Blätter au » seiner umfangreichen ostosiotischen Graphik -
sommlung erläutert wurde . Die B e zi r k » t u n st d e p u t a t i o n

Schöneberg , die zu diesem Dortrag ' — der von dem L a m -

binon - Quartett mit einem Mozart - Ouortett eingeleitet
wnrde — eingeladen hatte , verdient wärmsten Dank dafür .

Tcs .

Lessing - Preis des Reichspräsidenten .
Die Ordnung sür die Verleihung de » vom Reichspräsidenten gc-

stifteten Lesstng - Preises ist erschienen und von den Verwaltungsstelle
de « Lessing - Preises , Braunschweig , Rathaus , zu beziehen . Der Preis

beträgt bekanntlich 5000 M. und ist bestimmt sür die beste wissen -

schafttich begründete und gemeinverständlich gesoßte Darstellung von

Lessings Weltanschauung , die auf Grund einer quellenmäßige »
Untersuchung und entwicklungsgeschtchtlichen Betrachtung eine syst «-

mottsch - kritische Darstellung der Weltanschauung Lessings in ihren

geisiesgeschichtlichen Zusammcuhäugcn bieten soll — Die Beurteilung
der Arbeiten erfolgt durch einen Preisrichterausschuß , drm die

Universstätsprvsessoren Dr . Petersen - Berlin , Kühncmann - Breslau .
Dpranger - Berlin und Unger - Sötttngcn als wissenschaftliche Be -

nrteiler und der Staatssekretär des Reichspräsidenten und des

Relchsmimstere des Innern ( Abteilung I ) angehören . — Die Preis -

Verteilung erfolgt bei der ' Feier des 130 . Todestages Lessings , am

13. Februar 1931 , in Braunschweig . Die Arbeiten sind bis zum
13. September 1030 der Derwallungsstell « einzureichen . Alles Nähere

ergibt die Ordnung des Lessing - Preises .

ver Ar<t >ltrtter . » nd Zneenleur verrln neravftollct ficnfr , SC Ilbr . im
38 c i Ii c 1 1 a a t , klüiiiciifi Str . L8. «lue » Aortta « mit L' chlbUdern über
„ M « bem « Zw - ckarchitektur ' . Bortiagender : Architekt Dlvl - Jng .
2ö. L u ck b a r o t. Karten sind in d « SeschästSftelle de » Berew « , vllhelm -
fttotze SS/SS , zu haben .

GianGagen .
. Di « Arbeitslosigkeit ist gestiegen . - Neben dem Elend der

arbeitslosen Werktägigen steht die Not der Angehörigen der geistigen
Berufe . Zu dieser verhältnismäßig kleinen Schicht zählen jene
Menschen , denen Theater oder Gesang die Welt bedeuten , Leute , die

sich für ihren Beruf prädestiniert glauben und meisten » Unglück -
l ' cherweise nicht in der Lage sind , . zu einem anderen Beruf über -

zugehen . Schauspieler .
In Berlin , wo die Theater fast nie ein festes Ensemble hoben ,

wo die meisten Schauspieler nur kurz « Engagements «ingeheu
können und wo die Durchschnittsgage kaum zur Befriedigung de »

Lebensunterhaltes ausreichen dürste , ist die Not in » Unermeßliche

gestiegen .
Es mutet dann wie Spott an , wenn der Verband der Berliner

Theaterdirektoren gerne noch die Gagen herabsetzen möchte für die -

jenigen , die nicht wissen , ob sie morgen nicht schon arbeitslos werden .

Den kleinen Gagen der Durchschnittsschauspieler stehen die fürst -

lichen Gehälter der sogenannten Prominenten gegenüber .
An der Spitze dieser „ Verdiener " dürft « Richard Tauber

stehen , der soweit ging , für drei Abend « im Metropol - Theater
37 000 M. zu verlangen . 800 000 M dürfte d«r Tenor an Theater .

Schallplatten und Rundfunktontiemen beziehen , davon allein sür

Schallplatten L30 000 M. Da » Einkommen von Michael Bohnen

dürste mit 600 000 M. pro Jahr nicht zu hoch geschätzt sein . Für
«inen Abend verlangte der Sänger kürzlich 2000 Dollars . S ch l u s -

n u s schätzt sein Einkommen aus 230 000 M. pro Jahr .
Fritzi Massary und Elisabeth B e r g n e r erhalten pro

Abend 20d0 M. Film und sonstige Nebeneinnohwen nicht «in -

begrissen .
Frau Käthe Dorsch erhält pro Abend 1200 M . während der

Schauspiele ? Max P a l l « n b e r g pro Abend „ nur " 1000 M- Gage

beziehen kann .
Die Gagen der anderen Prominenten sind auch hoch genug , um

angemessen leben zu können . So erhalten pro Monat :

Vassermann . . . . . .15 000 SR.

Kortner . . . . . . . .15 000 SR.

Forster . . . . . . . .12000 SR.

Krouß . . . . . . . .10 000 SR.

Klopfer . . . . . . . .8000 SR.

Der Clown G r o ck . der im vorigen Jahre in der Scala avstrat
und in diesem Jahre von derselben Direktion für den Monat Mol

nach Berlin verpflichtet worden ist , erhält pro Abend ein » Gag «

von 3000 SR.

Wegen fünf Minuten nach Sumatra .

Es find die , jene fünf Minuten , während dsrer die Sonn «

am 9. Mal 1929 in Holländisch - Jndlen und Slam total verstnsteet
wird . Wieder handelt e , sich um die Nachprüfung d«s Einstein .

Esfektes , betreffend Ablenkung der Lichtstrahlen beim Dorbetgehe »
an der Sonne . Drei deutsche Expeditionen gehen hinaus . Mitte

März verläßt die Potsdamer Gruppe unter der Führung von Pro -

sessor Süring Hamburg . Am 10. Februar hat Professor Rosenberg
von Kiel mit <0 Kisten Instrumenten Homburg verlassen , um nach
den Philippinen zu gehen .

Sonderbar sind die Bewohner dieser Erde ! Um eine Lichtab -

lenkung von weniger als einer Bogeniekunde nachzuweisen — a »

deren Existenz übrigens kein Mensch mehr zweisiÄ geben sie
Millionen Mark aus . Sind wir nicht ein Geschlecht von Jdeo -

listen ?? ? _

hau , Helmana lieft sür die Poltsbuhne a » *) . . 90 Uhr . im
« orgerlaal de » Rathaus, « . Augaug KMBrchu «Ulatz »
karten 0,80 Vi



Mussolinis statistische Rückschau .
Verhängte Zuchthausstrafen und geschenkte Photographien .

Locacno , 17. März .

Au den vielen Dingen , die Italien unter der Führung des

Faschismus zu ländlicher Schlichtheit und altrömischer Strenge zu -
nickgeleiten sollen , hat man jetzt noch die „ �ssemblea quinquennalo "

hinzugefügt , ein « Versammlung aller hohen Würdenträger der

Regierung und des Faschismus , die alle sünf Jahre stattfinden soll .
Wir sind in Italien nachgerade mit Iahrfeiern gesättigt . Wir feiern
di « Gründung der Faschi , dos Fest der faschistischen Arbeit , den

Marsch auf Rom , den Jahrtag der Ianuarrede , den der Himmel -

fahrtsrede , den Kriegsbeginn , das Kriegsende , wir kommen aus
den Festentyar nicht heraus .

Das vom 10. März war eines von den ganz großen . �Russolini
hat zu viertausend Personen gesprochen , die zum Teil eigens dafür

nach Rom gereist waren . Seine Rede war ziemlich offen , noch nicht
cirnnal zynisch , möchte inan sagen , da der Zynismus immerhin dos

Bewußtsein der Nichtachtung sittlicher Wert « voraussetzt . So in

dem über dos Spezialgericht Gesagten . Der Minffterprösident

gibt da einige Zahlen , von denen wir freilich nicht wissen können , ob

sie richtig sind , die aber , wie uns scheint , unter den Freigesprochenen
di « einbegreisen , die in der Voruntersuchung freigesprochen
wurden . Don 5016 Angeklagten wären also 4000 freigesprochen und

275 zu weniger als 16 Jahren Zuchthaus verurteilt . Bleiben

also 771 Personen , die mehr als » 16 Jahre Zuchthaus bekamen .

Viele von ihnen wurden zu 36 , viele zu 26 Jahren verurteilt . Wenn

sich die 771 , in drei Gruppen von Zehnjährigen , Zwanzigjährigen und

Dreißigjährigen teilen , so kommen wir auf

insgesamt 15 420 Jafjce Zuchthaus ,

ohne die 275 Verurteilungen zu weniger als 16 Jahren zu
rechnen .

Beachtenswert ist die nachstehend « Erklärung :

„ Im übrigen ist dos Regime bereit , die Gesetze über die Ver -

tcidigung des Staates nach ihrem Ablauf ( Ende 1931 ) nicht zu
erneuern : es ist sogar bereit , sie vorher abzuschaffen , wenn
n » r die Ueberbleibsel des Antifaschismus sich in die unwiderrus -
liche Tatsache ergeben und auf sinnlose Versuche , auf lächerlich «
Herabwürdigungen und auf katastrophische Voraussagen verzichten ,
in denen sich Lächerlichkeit und Unredlichkeit paaren . "

Diese Erklärung richtet sich natürlich ausschließlich auf die Anti -

faschisten im Auslande , denn die in Italien
�

selbst können ja
weder reden noch schreiben . Sie sollen also in weiteren Verurteilun -

gen die Sünden büßen , die imAuslande begangen werden . Das

spuckt jedem Rechtsgefühl ins Gesicht . Mit solchen Erpressungen
arbeiten die Briganten .

Im Laufe der Rede rühmt dann Mussolini dem Faschismus nach ,
er hätte den Italicnern das „ Gefühl des Staates " gegeben . Wer
Italien kennt , weiß , daß der Bevölkerung vielfach dos Gefühl der
Solidarität mit dem Staate abging . Man hielt es nicht für un -

redlich , Steuern zu hinterziehen , man schonte öffentliches Gut nicht ,
es galt vielen als unanständig , als Spitzelei , der Polizei eine Anzeige

zu erstatten . Das hatte seinen Grund nicht etwa in irgendeiner

besonderen psychischen Veranlagung der Italiener , sondern einfach
in der Tatsache , daß der Begris ' f des S 5a a t c. s . sich . für die

meisten Teile des Landes mit dem der Fremdherrschaft deckte .

Die Regierung und ihre Organ « waren der Fremdling , d«r Feind .
Das ist in fünfzig Jahren der Einigung langsam besser ge -
worden . Jetzt empfindet der Italiener die Regierung wieder als

Fremdherrschaft . Die eben keimende Solidarität mit dem Staat in

seinen sozialen Funktionen hat der Faschismus zertreten , nüfst

gefördert .

In bezug auf die äußer « Politik ist die Rede sehr g e -

mäßigt . „ Italien will dcir Frieden nicht stören , ist aber bereit ,

seine Interessen in allen Teilen der Welt zu vertreten . " Sehr ge -

mäßigt sind auch die Erklärungen über die Lösung der römischen

Frage . Gute Nachbarschaft sei besser als schlechte . Am 11. Fe -

bruar hätte der Papst zum ersten Male das Königreich Italien unter

der Monarchie Saooyn mit Rom als Hauptstadt des italienischen

Staates anerkannt . Daß man der katholischen Kirche eine hervor -

ragende Stellung im religiösen Leben des italienischen Volkes ein -

geräumt habe , sei logisch in einem katholischen Volk mit faschistischem

Regime . Darum würden die anderen Konfessionen weder verfolgt ,

noch gehindert werden . Mit der Abgrenzung der Befugnisse zwischen
Staat und Kirche seien 15 Jahrhunderte Geschichte zu einem Zlb -

schluh gelangt .

In der Feststellung geschichtlicher Tatsachen rechnet Mussosini

offenbar auf die unbedingte Disziplin der Schwarzhemden . Die

haben in der Tat über diese 15 Jahrhunderte ein « Mohrenfrcude

gehabt .

Große Zahlen gab es noch mehr . Wir haben erfahren , daß
Mussolini seit seinem Regierungsantritt

über K0 066 Audienzen erleilt und 1 887112 Anliegen ,

die an seinen Privatsekretär gelangten , erledigt hat :
'

„ Jedesmal , wenn ein einzelner Bürger , auch aus dem fernsten
Dorfe , sich an mich gewendet hat , hat er Antwort erhalten . Es

genügt nicht, ' mit starker Hand zu regieren : das Volk , auch das

ferne , das klein «, das vergessene muß den Beweis haben , daß die

Regierung aus Menschen besteht , die es verstehen , die ihm helfen
und sich nü- yt der übrigen Menschheit entfremdet fühlen . "

Wir haben weder die Möglichkeit , noch den Ehrgeiz , über Musso -
linis Audienzen uiäZ Antworten Buch zu führen . Wir lesen alle

Tage , daß er einem Balilla , der danach schmachtete , sein Bild

geschenkt , einer Wöchnerin mit Zwillingen 266 Lire , mit

Drillingen 566 , einem Tippfräulein eine Schreibmaschine . Und

das so fort bis zu einer Millionachthuirdertfiebenundachtzigtausend -
hundertundzwölf ! Man sieht ordentlich die Photographien schwirren ,
hört die Babys brüllen und die Schreibmaschinen klappern . In

sünf Jahren kommt eine neue „ . Vssemblea quinquennale " , und dann
wollen wir weiter hören . —

Kommunisten als „ Arbeitswillige " .
Bei der Vuchdruckeraussperrmig in Solingen .

Die KPD. - Presse sucht den Konflikt bei der „ Bcrgischen
Arbeiterstimme " , der rein gewerkschaftlichen Charakter hat , als eine

politische Aktion gegen das kommunistische Blatt hinzustellen . . Sie

behauptet , die Buchdruckerorganisation fordere di « Entlassung samt -
sicher Kommunisten aus dem Druckereibetrieb der „ Bcrgischen
Arbeiterstimmc " , während in Wirklichkeit die W ie d e r e i n st e l -

lung der ausgesperrten Buchdrucker und die Eni -

lassi�ng der Streitbrecher gefordert ist .
Der Geschäftsführer Freudenreich mußte sich bei den

Einigungsverhandlungen , die übrigens an der reaktionären Ein -

stellung der Geschäftsleitung gescheitert sind , von dem Vertreter des

Gauvorstandes des Buchdruckerverbandes sagen lassen : „ So rigoros
wie Sie sind selbst reaktionäre Betriebsführer nicht . Das ist eine
Art und Weise ( der Arbeiterbehandlung ) , wie wir sie' vor hundert
Jahren hatten . . . Wenn Einstellungen und Entlassungen oorge -
nommen werden , hat sich der Betriebsleiter mst dem Betriebsrat
ins Benehmen zu setzen : das haben Ske nicht getan . Wir sehen hier

also eine Aussperrung in der schlimmsten reaktionären Form . Wir

begrüßen es , daß sich unsere Kollegen gegen Ihre Maßnahmen ge -
wandt haben . "

�Als Freudenreich sich damit auszureden suchte , daß noch
Juristen sich mit der Sache beschäftigen würden , mußte er sich
von Weber vom Bezirksvorstand der Buchdrucker sagen lassen :

„ Sie hoben klipp und klar die Entlassung des Personals aus -
gesprochen , wenn es Ihre Bedingungen nicht annehme . Sie haben
kein Recht , uns Rechts - und Pflichtverletzungen vorzuwerfen . "

L ö f ch n e r vom Gauvorstand : „ Herr Freudenreich , sie haben
falsch gehandelt . Sie mußten das Tarifamt anrufen . Nun , ich bitte
Sie , etwas menschlich zu sein . Haben Sie wirklich das Gefühl eines
Arbeiters vergessen ? Sie ziehen derartige Gesetzesbestimmungen

aus der wvhekmlnffchen Zelt Z» Ihrer RechkserÄgung heran . Daq

sollte ein Geschäftsleiter eines Arbeiterbetriebes nicht tu ». "

Freudenreich : „ Und bei bürgerlichen Betrieben ? "

Löschner vom Gauvorstand : „ Wir erwarten von Arbeiter -

betrieben , daß sie mit gutem Beispiel vorangehe » und

nicht reaktionärer sind als die bürgerlichen . Nun frage ich Sie ,

haben Sie gesagt , daß die Kollegen oerkalkt sind ? "

Freudenreich : „ Za . "
Löschner vom Gauvorstand : Haben Sie gesagt : �Der Betrieb

scheint ein Alters - und Involidenheim zu sein ? "

Freudenreich : „ Leider ! Ja ! "

Löschner vom Gauvorstand : „ Das war bei Ihrem Betriebs -

eintritt , danach haben Sie die Kollegen alle die Jahre behandelt ,
und da wundern Sie sich, daß die Belegschaft Ihnen von vornherein
mit Mißtrauen begegnete ? Auch Sie werden alt .

Wir lassen uns das nicht von bürgerlichen und auch nicht von

kommunistischen Unternehmern sagen . Das ist unanständig , was

Sie getan haben , wenn Sie das noch nicht wissen sollten . Wir sind

unserer Sache sicher , und Ihr Betrieb ist gesperrt für die Auge -

hörigen unserer Organisation , solange der Konflikt nicht beigelegt sst . "

Hindenburg , Retter des Kommunisten .
Ein Untertan aus der KpO .

. Hiildenburg , der Retter — wer kennt sie nicht , die längst ab -

gedroschene deutschnationale Phrase , von der die « chwarzweißroten

heute selbst nicht mehr begeistert sind . Was die Deutschnationalen

ablegen , ist gerode noch gut genug für die Kommunisten . Hindenburg

als Retter der Kommunisten , dos ist die neuste Form , in der die

Phrase vom Retter Hindenburg wieder auftaucht . In der letzten

Stadtocrordnetensitzung in Oelsnitz in Sachsen wurde ein Brief ver -

lesen , der mit allen Fehlern lautet :

„ Sehr geehrter Herr Generalfeldmarschalli Indem

ich mir ganz untertänig st erlaube , geehrter Herr General -

jeldmarschall Reichspräsitcnten von Hindenburg für neue Jahr :
„ Glück und Segen " in seiner Regierung und ein noch langes
Leben zum Segen seines Dalles wünsch , möchte ich Herr Reichs -
präsitenten gütigst folgende Bitte unterbreiten :

* " Bitte !

Habe in Neuölsnitz i. Erzgeb . mit meiner Frau auf den
Namen der Frau eine kleine Vectriebsstelle von Nahrungsmitteln
eröffnet . Bin aber infolge der allzu starken Eonkurrenz eines -

teils , andernteils durch die Kundschaft in Zahlungsschwierigkeiten
geraden , da ich nun gans dringend Geld benötige , möchte ich Herrn
Generalfeidmarschall von Hindenburg bitten , mir zu einem

Darlehen von 1666 Mark auf 5 Jahre zu 5 Proz .
Zinsen zu Helsen Bin von Berus Zimmermann . Wurde
aber wegen arbeitsmongel entlassen . Mußte mich nun auf dem
Arbeitsamt melden . Hier erhalte ich eine wöchentliche Unter -

stützung von 28,35 Mark . Da nun die Vertriebsstelle auf mein ?

Frau geschrieben ist , wird die Unterstützung nur für mich und
meine 1: Kinder gezahlt . Der Bertrieb wird nur Nebenberuflich
geführt . Im Januar ist nun die Umsatzsteuer fällig . Ich weiß
nicht , wo ich das Geld hernehmen soll . Auch werde ich von Life -
ranten gedrückt , ich soll eine große Rechnung begleichen . Wenn

ich keine finanzielle Hilfe erhalten , weiß ich nicht mehr , was ich
zu tui , habe .

In der Hoffnung , daß Herr Gencralfeldmarschall v. Hinden -
bürg Präsident des deutschen Reiches mich nicht leer abweist , und
indem auf die Liebe zu seinem Volke mein Vertrauen setze , e r -
bliö ' e ich in Ihm den Retter und zeichne mit treu '
deutschem Gruß als sein Untertan . Hochachtungsvoll
gez . Willy Bernhard , Neuölsnitz , Schulstr . ? . "

Dar Schreiber dieses . Briefes ist der Oberkommunist von

Oelsnf ' z, Vorsitzender des Erwerbslosenrates , be -

geister «r Trommler im Rotfrontkämpferbund . Er

schwört aus den Sowjetstern . Aber wenn es gilt zu schnorren , dann
wird er treu deutsch , vertraut auf den Retter Hindenburg und zeichnet
als der Untertan .

Das ist die wahre Untertanengesinnung — die Frucht der Er -

Ziehung durch die KPD . So etwas wächst auf diesem Boden ! Be -
kommen doch die Kommunisten das Maulhalten , di « Heuchelei und
die Ilnterlänig - keit von ihren vorgesetzten Parteibonzen zur Genüge
ein -g« bläut .
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Theater ,
Lichtspiele usw .

<)

8 ( Ihr B 5. Barbarossa 9256 1
| Bw- Rlpa . das ImtiiiH . Ball - lonolwr -
I wuder . Araaat Brom. . Maslcal - Clowas

und die übrigen Attraktionen ! '

Renaissance - Theater
Hardenbergetr B. Tal : Stalnpi. 901 u. 2683iM

Uhr Zum SS. Male : S' /a Uhr
Die WelterfolaehomSdie

„ Das groDe ABC
von Marcel Paenol

Reg
Paenol

GiiLBartnm . laPramltrenbesisg .

Berliner II Ik - TliO
Nauk0llii . Vufeutr . 74/lfti -

pi » Aza
Alex . 8066 6S

TW. 2 Vorstellaogen
5 UhP 80 Pf . bis 1 . — M.

8 « . 1 . - M. 2 . - M.

INTERNATIONALES

VARIETE
| Kartei » B Tage Im Toreoas

Loihrinjccr Straße 37 .

N « u ! Neu !

nad ein erstklassiger bunter Teil .

: ar u nsere Leser Gutschein für I— « Per «
Fauieuil nur 1. 15 Sessel 1. 65 M.

ionstiee Preise : Parkett u. Rani ! ISO M.

Reichshallcn . Theater

Slefltner Sfin &r
Das neue Mln- PrSBraiUll

tKompoiUslen Im Olymp .
Anfang 8, Stg . Nachm . 3 v

BIllettbeatcUnnScD
Taiepnon : Zenlrom 1) JB3.

Nachm. - halbe Preise .
Dönhoff - Brettl :

Famlllea - VarUU / 10 grrte Ma—efe .

Berliner Theater
OirektHeinzHerald
CharlottenstrmBe 90

A. 7. Dönhoff 170
letxta Tontainmiea
� UOi Uhr
3 X Hochzeit
( Abie' s Irish Rose )

Thalia - Theater
Jrcsdener Str . 72-7. -

� Uhr

„Oelrauscli "

R
osa - Thsater
WnaMartar St.13)

8»/» Uhr
Der Obersteiger

Planelarlam
am Zoo

Terliag, oidiiatitha mtrai .
Noll . 1578.

t6bisI9UhrOiapatl -
ti >- Aoait . llung

19 bis I -' ' j. Uhr Dar
Abendhimmtl

20' . i Uhr Das Waltall
ia Lichtbild

VoIhsbUhne
Ilnitii anBSIdfplatT

B Uhr

Erenzabnaiiine

Theater am
StBttnaaardaiira

8 Uhr

Gesdilossene
Vorstellong

T1ialia > Theater
8 Uhr

Oelransch

StaatLSdüller - Tb.
8 Uhr

Ralkntta ,
4. Mai

StaaisoparaiaPlati
dar lapaUlk

8 Uhr

Holihoder

Theater am
Sdünhaaerdamm .
Norden 1141 u. 281.

Heute 8' / , Uhr

gtsdilouaot Vontellung
von

OiKgas
Uber Berlin

Vtrami . f . d. Terato
aar POntanag longar

TbeaiaiMasi

ileotidies Theater
D. I . Norden I2 3li
8 U . Ende nach 10] 4

Die Iistigeo
Weiber von Windsor
von Shakespeare

Regie ; Mein�ülpen

Kammerspiele
D. I . Norden 12311
S' . -jU. , Ende geg . 10

Die Ursache
Schauspiel

v Leonhard Frank
Regie : HansDeppe .

Die Komödie
Jl Bismck . 2414,7516
sV« U. , Ende geg. 10
wann kommst

Du wieder ?
Komödie

von S. Maugham .
Regie :

Gustat Grllndgens

Otach. KOnatler - Th.
S' A Uhr

Der Zinker
v . Edgar Wallaca

dtalidi Rila Mitthiir
Preise 1—10 Mark

Theater a . KottbusserTor
Kottbaaaar Str. 6. Tal. Mpl. 16077

TBgllch 8 Uhr , auch Sonntag
aackm . 3 Uhr (ermäfiigta Preise )

Elite - Sänger

ii. a. „Die Schönheitskömgin "
verbunden mit Modensehau .

Allgem. Preisherabsetzung auf allen Pützen

Xr - Betten SÄ
X Kinderbetten , Polster, SAUfzimmer , Chaise -
•mlongues an Private, Ratenzahlg . Ralilw 267 frei
sElsenmObenabrik suhl ( Thür . )

Sr . MunniieuiHf 8 1 Metropoltbealer 8
Kflnatlertaeha Lcltniiri

ERIK CHARELL

DecJUeie

Auqusün
von Barnauar und Wallach

Alfred Brenn

Mady Chrlsflans
Trade Lleske
Stefffr . Arno
Paal Moream

Pstal Wentcrmeler
Gnntav Matsaer

Marlaune Winkelsten »
Iwaaintt |

IMa Wallar / lau laatanr

taashlBHlrli |

Aiutiltuha ; |
Pniessor

Ernst Item

laetaabon

Fritzi

Massary
Max HautDeo
D. efal Elleot
W. Jankiiho

H. JnnkermBBB
W. SebBeSerB

Marqaita SUter *
Frisoo

rrmr - n

Soimtat
Nachm.

| OULBiU JdiCCUfilB

Uhr nnn . V I UtttiM :
vorstatiuna j EntslHagkei .
Kleina Prals « I AgilOtt Penk

8>-, Thealer
das Westens h

Sonntag
auch Vtl Übe
Oer größte

Erfolg Berlins

Friederike
Musit von Ccbat

Erika
v. Thellmann
Karl Ziegler ,

Stnotsoprr Wien
Arnlledl , timdnrg ,

Sora , ckOsUr.
Leepermann . Res,

«äffe ununtcrbr .
Stciiwl . 931u . 7I8d

Theater in der
KSniggrätzer Straße
Täglich SV* Uhr

Revolte im

Erzlehongshaos

Komödienhaus
Täglich H Uhr

Die Drei - Grosdieii -

Theater am

1ollendorfplat2
Täglich 8' / » Uhi
Das Bein auf

der StraBe

Lostspieibaos
8V. Uhr

Weekeofl
im Paradies

■We «pellt man
itns n - bilMgr

Nur
GroS - Bcrlin
Aiexanderplatz ,

lessing - Theater
Täglich Vk Uhr

Marl . Oraka
„ Da . Velldtea -

Dia madaliian
einer alten kraul

Ab Donnerst , d. M.

3 x Hochzeit .

Kleines Theater
Täglich 8' / » Uhr :

Kort Goctx ,
Valerie v. Martesa

Paul Otto
in

„ Trio "
Lustsp . v. Leo Len .
Regie ; Frtedmaan

Frederl d>.

Trianon - Th .
Täglich 8' / » Uhr

Oer Herzog und
die sanderin

mit Erika Gllsidar
und Haillg Kettaar

Rundfunkhörer
halb « Preise

Uhren . Filier
Ersatxiella

Praialiata gratis

WM. lD
Pumpenfabrik

KRÜH H 6t ,
Reliidumloria Sir. 95

Qalttnngs - . feabill -
B. ReklBmtmirkeD
�egen Nachahmung

gcsetrl . gesch .
fertigt seit 45 Jahr

als Spczlalltftt .
Conrad MQller
I . - �- h>r ~,ak »

— Orioinal -Belßina —

Neu ! Drehbett I Ein Briff ■ein Beil
Deutsches Reichspatent 458 204 mit
doppelseitiger Patent - Matratze
Patent - Matratzen n. Rohebetien
mit Befema - Federung sind ge¬
räuschlos und liegen sich nicht ein .
20 J Garantie . Ueberau erhältlich .
Barl. Fedar - Matr. - Fabrlk . Koppenstr . 28

Maßanfertigung
Eleg . Herren - Garderoben

I
Eleg . Herren - Garderoben
Tedetloser Sitz garentlert .
In - und ausländische Stoffe
Konflrmandan - AnzOge TS . — M.
Vorwärts loser 5 % Rabatt .

Kröger - Körner
BismarckatraBe 80 . U- Bahn .

Verkäufe

Möbel

PatantaaatraAea . Vrimiffimo *. Metall .
betten . Auflegematratzen . Chaiselongue «.
Balter , Etargardrrstraße achtzehn . Kein
Laden »

RöbeUänser
merle Kredit

NR» fear
SiddioMt ,

große Auawahl ,
tleiac Preilet

»eifatetc
Schlafzimmer 455, Speisezimmer 545,
Serrenzimmer 260. CviegeUchränIe llä ,
Anrichtxlächen 75, Klciderschränte 48,
Lolzhelistellen 48, Chaiselongues 28,
Mc: all !>cllslcllen 16, Aufsraematratzen 15.
Sonstige Möbel entsprechende Preise .
Teilzahlung aukschlagsreL Wochenratcn ,
Monatsraten . «leine Anzahlungen .
Rgsia - Radalte bi » zehn Prozent «re .
httr ht » zwei Jahre . Scutölln , Sar .
mannala * 7; Steglitz . Schloßstrotze 107;
Bell ! >All >anci . Stratze «6, Untergrimd .
Bahnhot »

Musikinstrumente

«tataiMUH ». llderaua preiswert Piano »
•abtif Link. Lrunnrnstratz » 85 »

Kaufgesuche
A«hRgebiffe , Platinabfällc .

melalke . Quecksilber . • "*3ilbcrf�air : ; e
( holbschmelzerei Christioimt . ftopcntrffr «
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Montag 18 . Märr 1929
SfrfHmift

SjinJnirlgnf* IbuxirC

tum t $ . Marz .
Die deutsche Arbeiterschaft Hai sich die Gedenkfeier an die

Kämpfe und Kämpfer des 18. März auch in der schlimmsten Zeit

der Reaktion nicht nehmen lassen Sie Hot die Männer , die einst -

inals auf den Barrikaden ihr Leben sür den Sieg der „ bürgerlichen "

Revolution einsetzten , als Vorkämpfer auch für die Sache der Ar -

bciterschaft angesehen und geehrt .
Mit Recht ! Die Märzerhedung mar keineswegs eine bloße

Angelegenheit des dritten Standes . Es war eine Erhebung der

ganzen breiten Volks mass « einschließlich der gewerblichen

Lohnarbeiterschaft g' tjen den feudal - absolutistischen Staat . Ein

Volks aufstand anfänglich von solcher Geschlossenheit und Wucht .

daß die Herren des alten Systems erschreckt zurückwichen und in der

ersten Angst sich zur Erfüllung aller revolutionären Forderungen

bereit erklärten . Das Volt hatte im Lauf weniger Tage cmf der

ganzen Linie gesiegt .

Durch Uneinigkeit zur Niederlage .
Wie kam es aber , daß dieser rasche völlige Sieg sich binnen

Jahresfrist in «ine völlige Niederlage verwandelte ? — Daran

waren weder die zu langen Reden der Mäimer in der Paulskirche

schuld , noch die staatsmännische Schläue der alten Gewalthaber .

Daren war in rster Linie dos Volk selbst schuld . Die geschlossen «

Kämpferfront der Märztage riß nämlich sehr bald in scharf getrennte

Heerlager auseinander , die sich mit Mißtrauen und wachsender Er -

bitterung und schließlich in offenem Kampf gegenübertraten .
Da standen auf der einen Seite die Fürsprecher einer k o n -

stitutionellen Verfassung mit monarchistischer

Spitze . Für diese Lösung trat die große Mehrheit der Frank -

furtcr Nationalversammlung ein , wobei ein Teil dem Haus Habs -

bürg , ein anderer dem König - von Preußen die führend « Stellung

zuweisen wollte . — Der rechte , dem alten feudal - absolutistischen

System getreue Flügel , war schwach Zwar schwach , an Zahl war

auch der linke Flügeli aber der war sehr stark an rücksichtsloser

Aktivität innerhalb und außerhalb des Parlaments . Er hotte die

Republik auf sein « Fahne geschrieben , die großdeutsche Einheit ? -

republik mit Hinwegfegung aller Landesväter und inneren Landes -

grenzen . Hinter ihm standen hauptsächlich kleinbürgerliche und die

proletarischen Volksschichten .
Bald hallte der Kuppelb - nr der Paulskirche wider von den

scharfe » Auseinandersetzungen zwischen den verschiedenen Partei -

lagern , und die bei ihrem Zusammentreten mit so lautem Jubel

begrüßte Volksvertretung zeigte das abschreckende Bild schlimmster

Zerrissenheit . D- e Galerie war mit einer größtenteils radikalen Zu -

Hörerschaft überfüllt , die an den Kömpsen der Abgeordneten mit

useudcm . Beifall oder Widerspruch teilnahm . Draußen , in Ber -

Sammlungen und Flugblättern wurde noch eine viel schärfere

Sprache gesprochen . Da wurden die Anhänger einer konstitutionell -

monarchischen Lösung des Reichsproblems als „ F ü r st e n k n c cht e"

und „ V o l k s v e r r ä t « r " beschimpft und bedroht . Am 1 8. S e p-
t e m b e r versuchten sogar radikale Volksmosien die Nationalver -

jmimlung zu sprengen . Das Eindringen der wütenden Meng « wurde

im Augenblick höchster Gefahr durch das Eingreisen preußischen

und österreichischen Militärs verhindert . Mit Hilf « der aus Darm -

stadt herbeigerufenen hessischen Artillerie gelang es dann , den Auf -

stand in der Stadt von Barrikade zu Barrikade niederzuwerfe, ,

2) ie scheußliche Ermordung zweier der Rechten angehörenden

Abgeordneten , des Fürsten Lichnowsky und des Generals

A u e r s w a l d gab den Ereignissen des verhängnisvollen Tages

noch eine besonders schlimme Wirkung auf die öffenttiche Meinung

und die Stimmung weitester Kreise .

Die Nolle des Proletariats .

Hatten schon die blutigen Junikämpfe in Paris , wo

zum ersten Male die proletarische Arbeiterschaft in bewußter Kampf «

sronl gegen die besitzbürgerlichen Schichten die Waffen erhoben

hatte , die revolutionäre Begeisterung im deutschen Bürgertum stark

gedämpft , so sah es nach den Septemberereignissen in Frankfurt

die Gefahr , daß die Entwicklung der Revolution in Deutschland den -

selben Weg gehen könne , noch drohender vor Augen . Seine ge -

wählten Vertreter hatten durch die bewaffnete Macht der alten

Herren vor dem „ Pöbel " > wie die „ anständige " Presse sich aus -

drückte , geschützt werden müssen . Der Gedanke an die Gefahr eines

obsiegenden „ J a k o b i n e r t u m s " war in hohem Maße geeignet .

olle , die etwas an Besitz und Stellung zu verlieren hatten , unter die

schützenden Fittiche der alten Herren zurückjuscheuchen . Sa ver -

I a r die radikale Forderung der Republik zusehends

an Popularität .
Der soziale Gegensatz zwischen dem durch Besitz , Bil -

dnng und Stellung gehobenen Bürgertum und der proletarischen
Arbeitcrmasie spielte in der 48er Revolution schon ein « viel größere
und für ihren Verlauf viel entscheidendere Roll «, als das allgemein
bekannt ist . Die erste materiatreiche und ttefgründige Darstellung

dieses Gegensatzes hat das Buch des Genossen Dr . Max Quarck :

„ Die erste deutsche Arbeiterbewegung " gegeben . ( Verlag Hirschseld ,

Leipzig . ) Nicht nur . daß lokale Arbeitervereine und Versammlungen
mit Arbeiterschutzforderungen weitgehender Art an die

Nationalversammlung herantraten und daß sich die soziale Notlage

der Arbeiterschaft in zahlreichen heftigen Lohnkämpfen und

Ausständen entlud , es gab auch bereits «ine große , auf zentralen

Zusammenschluß gerichtete Organisationsbewegung mit dem Ziel

eines proletarischen Klassenkampfes . Ihr Hauptführer war der

Schriftsetzer Stefan Vorn , der aus der Schule von Marx .

Engels kam und mtt diesen in reg «r Verbindung stand . Die geistig -

Zentrale der damaligen Arbeiterbewegung aber war die „ R h e i -

nische Z « i t u n g " in Köln , an der Karl Marx selbst leitend tätig
war . Und schon Ansang 1848 hatte man in die bürgerlich - politisch «

Bewegung Deutschlands eine proletarssche Kampsansage aller -

schärfster Art hineingeschleudert : Das Kommunistische
Manifest .

„ Ein Gespenst geht um In Europa — das Gespenst des Kam -

munismus, " so begann dieser Kriegsruf des vierten Standes an den

dritten . Am Schluß aber wurde auseinandergesetzt . Deutschland stehe

am Vorabend einer bürgerlichen Reooluiion . Dos Proletariat werde

dabei zwar gemeinsam mit der Bourgeoisie dos alte Regiment
i . . . . »»« tggm . tätec iaiaci lu » finmnt ataat dfe $ouj »fo . i1i « klbiti" I 1 A" W U- *

aufnehmen — , die deutsche bürgerliche Revolution werde und könne
darum nur „ das unmittelbare Vorspiel einer prole -
tarischen Revolution " sein .

Selbstzersieischung .
Daß das nicht gerade zur Ermunterung des revolutionäre »

Bürgertums , mit der Arbeiterschaft genteinsame Sache zu machen ,
dienen tonnte , liegt auf der Hand . Die Ansage einer proletarischen
Revolution gegen das Bürgertum dämpfte aber nicht nur die revolu -
tionär « Stiimnung der gemäßigt - liberalen Elemente , sie zerriß auch
dos radikal - demokratische , auf Durchsetzung der Republik eingestellt «
Lager . Der Gegensatz trat scharf hervor auf dem D e m o k r a -

tischen Kongreß , der am 26. Oktober 1848 in Berlin statt -
fand , und auf dem neben Born auch die Kölner Kommunisten -
gruppe vertrel »» war . Das proletarisch - soziale Programm Borns
wurde abgelehnt . Das Ende war die Spaltung . Wenig « Tage

£Qlar36a ( ( ab £ .
Q3on Bruno Schön lank .

ömtner wieder geht der 2Närz dnrG die ' Welt ,
Rüttelt , schüttelt , was morsch , bis es fällt .
Denkt dran , chr Brüder !

Der bleiche völlig stand in Bolkeswnt .
Bor toten Kämpfern zog er den Knt ,
Bor Barritadentämpsern .

Der zitternde �Köllig sann avf Beirat .
Sein Bruder trat nieder die rote Saat

Bon achtnndoierzig .

Sein Bruder , der �artätschevprinz ,
Für kurze Freiheit nahm blutigen Lins .
Denkt der Erschlagenen !

Biel Rlanuer bleichten in L�asematten ,
Berfielen und mnrden graue Schatten .
Bergeßt sie nicht !

Tleber fLIarzgraber ging ein Stöhnen umher :
' Wie lauge noch drürken euch Letten so schwer ? !
Sie lasten ans uusreu Gräbern .

Siebzig Lahre drürkteu die �Ketten schwer .
Siebzig Lahre lang seufzte das Geisterheer ,
. Klagte und mahnte .

iMärzstnrm werkte Rooembersturm .
Änfruhr heulte um Schloßtor und Turm .

Es rollten die Fürstentroneu .
Rovember trug ein Frühlingstleid .
Seine Blntrosen waren dem ÄNärz geweiht
Bon achtnndoierzig .

Lmmer wieder geht ein 2 ? Iarz durch die ' Welt ,
Rüttelt , schüttelt , was morsch , bis es fällt .
Seid i37tärzstnrm , ihr Brüder !

darauf kam es sogar zu einem blutigen Zusammenstoß
zwischen Bürgerwehr und streikenden Arbeitern in Berlin .

Diese Selbstzerfleischung im republikanischen Lager nahm der
revolutionären Bewegung die letzt « Schwungkraft und verschloß ihr
jede Aussicht auf Erfolg . Der Reaktion aber gab sie den Mut

zu ihren entscheidenden Schlägen in Berlin ( Einmarsch
Wrangels ! ) und Wien ( Sieg des Fürsten Windischgrätz , Er -

schießung Robert Blums ! ) auszuholen . So kam es , daß nicht die
„proletarische Revolution " , wie das Kommunistische Manifest ver -
kündete , sondern die autokratische Reaktion auf der ganzen Linie
und auf Jahrzehnte hinaus die Folge der bürgerlichen Revolutions -

bewegung von 1848/49 war .

Llnd heute ?
Warum es gut ist , sich das h e u t e i Gedächtnis zu

rufen ? — Weil wir uns zurzeit in einer innerpolitischen Situotton
beftnden , die — so verändert die Verhältnisse äußerlich gesehen sich
auch ausnehmen mögen — doch di e gleiche Gefahr wiedcr
am Horizont sich abzeichnen läßt .

Die demokratisch - republikanische Staatsform .
deren wir uns nun seit 10 Jahren erfreuen , ist nicht allein
durch die Macht und den Willen der proletarischen Arbeiter -
s ch a f t geschaffen und erhallen worden . So mächtig und führend
die Sozialdemokratie bei der Umgestaltung unseres Staatswesens
war , allein hätten wir dos Weimarer Werk nicht vollenden können .
Rur durch die Mithilfe von starken bürgerlichen Kräften war dos

möglich . Hätten wir damals die intranstgente Taktik der äußersten
Linken eingeschlagen , hätten wir die Partei durch Versteifung auf
„Vollsozialisierung " und unentwegten proletarischen
Klassenkampf isoliert , so hätte das sofort die ganze
bürgerliche Welt zum Kampf gegen uns zusammen -
geschweißt . Selbst wenn wir dabei im ersten Anlauf einen Sieg
errungen hätten , der Rückschlag gegen eine proletarische Diktatur
wäre nur eine Frage kurzer Zeit gewesen . Den Sieg aus lang « Zeit
hätte die Reaktion davongetragen .

Lernt ?

Die Sicherung des demokratisch - pcirlamentarischen Regie -
r u » g s s y st e »i s ist die erste und unerläßliche Vorbedingung

M jede MNjchaM�e pfc

in der von uns erstrebten Richtung . Denn nur in dioser Staatsform
ist der werktätigen Volksmasse ein wachsender Einfluß auf die
staatlichen Machtmittel und ihre Einsetzung zugunsten unserer
sozialen Ziele gewährleistet . Die jeweilige Grenze unserer Macht
ist bei diesem Staatssystem lediglich gezogen durch den Willen der

Wählerschaft , das heißt der Volksmassen selbst . Nur durch
die Gewinnung von Millionen weiterer Anhänger und durch die
Anpassung unseres Handelns an die jeweils gegebenen realen
Möglichkeiten kommen wir weiter . Der Sozialismus
kann noch viel weniger als die Demokratte einer widerstrebenden
Mehrheit von einer Minderheit aufgezwunKcn werden . Wen nicht
logische Erwägungen zu dieser Erkenntnis führen , den sollt « «in
Blick auf Rußland belehren .

Und noch «ins sollt « uns die Erinnerung an die 48er Revolution

gemahnen . Wer bei innerpolllsschen Auseinandersetzungen aus die
bewaffnete Macht zählen kann , Hot «in « gewaltige Vorgabe
für die Erringung des Sieges auf seiner Seite . Die Unsicherheit
hinsichllich der Reichswehr ist die letzte Quell « der Unsicherheit
unserer . innerpolitischen Zustände , die wir überwinden müssen .

Die Reichswehr besteht nicht aus Kapitalistensöhnen , son -
dern zu neu » Zehnteln aus Leuten , di « aus geringbemittelten
oder besitzlosen Kreisen stammen . Für das Offizierskorps mag dieser
Bruchteil größer sein : die Reichswehrmannschaft gehört jedenfalls
ihrer ganzen Herkunft und sozialen Lage noch zum werktätigen
Volke . Sie mtt den Idealen der Republik , als der einzigen , eines
freien mündigen Volkes würdigen Staatsform zu erfüllen , ist unsere
Aufgabe . Im Jahre 1849 haben Proletarier im Sol -
datenrock der demokratischen Bewegung den
Rest gegeben . Sorgen wir dafür , daß sich so etwas für Deutschland
niemals mehr wiederholen kann !

Das sei unser Gelöbnis zum 18 . März .

Eäusrd David .

4Ein ( Schlußrede .
Der Märzsturm hotte die Reaktion nicht erschüttern können .

Einer ihrer erbittersten Feinde , Glaßbrenner . der erste Satiriker
seiner Zeit , wurde trotzdem nicht müde , sie zu geißeln . Wir bringen
hier seine „ Schlußrede des Präsidenten einer Volkskammer " der
Sammlung ( Unterm Brennglas , Verlag Buchhandlung „ Vor -
wärts " , 1912 ) unseres unvergeßlichen Franz Diederich ent -
nommen . Wer mit dem Kammerpräsidenten Schlundowjky gemeint
ist , ergibt sich aus der Rede von selbst .

Meine Herren Donquixole der Zehelmralskammeri
Oedle Abjewrangelle der Volkskammer !

Da ich, Schlundowsky , sehr verlejen bin , was ich Ihnen von
diesen Thron herab sagen soll , so werden Sie jesälligst bemerken , des
ich Nischt sage . Et sind Eoeijnisse vorjekommen , welche passiert sind .
In Folg « dössen ist Manches vorjefalle ». Die Hauptsache war , deß
aus Een « Kommer zwee jemacht worden sind , un dieses ist mich
jejlückt ! Ohne Ordnung un Iejetz ist keen « Freiheit
möglich .

Ich werde Ihnen eine Verfassung vorlejen , die sich jewofchen hat .
Nämlich mit schwarze und weiße Seese . Der Adel is noch rrich raus «

jejangen . Außerdem is noch mancher andre Iucks drinn jeblieben ,
weshalb Sie mit meine Rejierung , di « an allen Waschweibern kennen

Mangel leidet , weitere Reibereien veranlassen können . Iucks , der
mir jefällt , bleibt drinn . OhneOrdnungunIesetzis keen «

Freiheit möglich .

( Di « recht « Hand über die Augen haltend . ) Mit die Lage der
A r b « i t « r bin ick zufrieden , weshalb ick sie jar nich erwähn « . Meine

Rejierung hat dafar zu sorgen jewußt , det et r u h i g jeworden i » un
die Klagen schweujen . Die hohen Ohren meiner Umjebung konnten
den ewijen Spektakel nich länger aushalten . Die Knüppel , welch -
rund um Ihnen ' rum ufjestellt sind , müssen noch bleiben , weil noch
keen « Ruhe herrscht , obschon ick so eben jesagt habe , et herrscht « Ruhe .
Sollte die Ruhe jestört werden , so wird die Knüppelweisheit meiner

Rejierung zu octrojiren einnehmen , worauf sich des Uebris « finden
wird . Ohne Ordnung un Iesetz is kecne Freiheit
möglich .

Die PollezeidesLandes besinnt sich wieder zu befestigen :
der beste Schutzmann seines Staates bleibt indessen sein Keenig .
Sollte die Pollezei behufs ihrer weitern Besestijung noch mehr Stricke

jebrauchen , so wird sich mein « Rejierung oerdoppeln . Der beschränkte
Unterthanenoerftand . welcher sich zu meinem tiefen Schmerze durch
Untreue verloren hatte , wird sich mit Hülfe meiner braven Knüppler
wieder einfinden , und mit ihm mehrere mir erjebene Personen , welche
die olljemeine Unjesetzlichkeit des verflossenen Jahres nich verdrageil
konnten . Trotzdem , mein « Herren , werde ich niemal » was dojejen
haben , deß Sie di « „Dossifch « Zeitung " lesen . OhneOrdnungun
Iesetz is keene Freiheit möglich .

Di « Wiederherstellung des deutschen Bundes »
t a g e s liegt mich , Schlundowsky ' n , sehr am Herzen . Die Reichs -
jewalt hat mit röthlichem Eifer dahin jewirkt , un ich selbst werde
keine röthlichen Opfer scheuen , dieses jrohe Ziel zu erringen . Sollten
dabei einige Dausend jlückliche Deutsche niederjemetzelt werden , so hat
dieses nischt zu sagen , indem Borrath is . Es hat sich nämlich durch
die Erfahrungen der letzten Zeit herausjestellt , deß Andersdenkende .
nachdem sie dodtjeschossen waren , sich den Maßnahmen der erleuch -
teten Fürsten nich mehr obponirend jejenüberstellten . und diese daher
Recht behiellen . Ohne Ordnung unIesetz is keen « Frei -
hell möglich .

Mit Rußland stehe ich in den allerfreundschaftlichsten Be -

Ziehungen . Die vielen Fäden der Liebe und der Iesinnungsjleichheit
haben unsr « Kabernette zu einen starken Bund vereinigt . Mit
O e st r e l ch verstehe ich mir sehr jut , ohne deß es zu merken is .
Wat Dänemark betrifft , so wird meine Rejierung Allens dhun ,
deß Ruhestörer Ielejenheit finden , zur Ruhe zu kommen . Durch
meine anjenehmen Berhältnisie mit die Republiken N o r d a m e -
rika , Schweiz un Frankreich is die starke Monarchie nirjend
erjchüttert worden . Ohne Keenig is keeue Freiheit
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( 27. Fortsetzung . )

Als die Mahlzeit endlich vorbei war . fühllen die beiden

Männer sich müde und schläfrig . Da aber entdeckten sie , daß sie so.

jort die Felle hätten ausbreiten müssen , um sie unter die Schlaf -

sacke zu legen . Wenn sie ein Fell lmseinanöergerollt und den

Zchnee abgebürstet hatten , wurde es von dem nächsten wieder be >

schüttet . Die Folge war . daß eine Menge Schnee aus ihren Fellen

blieb . Schnee hatten sie auch in ihren Kleidern gehabt , die nicht

sorgsam genug abgebürstet waren : er war dann geschmolzen und

hatte das Zeug durchnäßt .
Mate begann an den Freuden des Reiselebens zu zweifeln .

Ihm wurde klar , daß das nasse Zeug morgen steif und schwer an .

. zuziehen sein würde . Aber müde , wie er war , schlief er ein , und

träumte , daß sie durch mächtige Eisfelder reisten , die Missetäter

singen und mit chandeisen gefesielt heimbrächten . Cr erwachte , weil

ihn fror , strich ein Streichholz an und sah ans sein « Uhr . Ach , e»

war schon Zeit , aufzustehen .
„Aus, " ' rief er , „ aufwachen , aufwachen . Mr müssen weiter . "

Die anderen kamen aus den Säcken heraus . Es zeigte sich ,

daß sie nicht genügend Schnee für das Frühstück hatten , und einer

der Eskimos wurde fortgeschickt , um neuen zu holen .
Es schauderte die beiden weißen Männer , als er den Block

sortschnitt , der als Tür diente , so daß die frische kalte Luft herein -

strömt «. Da erst merkten sie , daß es in der lzütte warm war . Wenn

sie auch nachts gefroren hatten , so war sie doch ein guter Schutz

gegen das Wetter draußen . »
*

Weiter ging es . Bald sah man dunkle Punkte weit draußen .

Sie waren ganz unbeweglich : als man aber näher kam . zeigte sich

doch , daß es Menschen waren . Zwei Fänger , die still auf dem

Eise standen . Und endlich bewegten sie sich , gaben Zeichen , daß man

einen Umweg machen sollte . Joe und Jllubalik bogen gleich ab ,

aber Makes chund « liefen auf die beiden zu . Es war etwas Un -

gewöhnliches , das sich ihre Aufmerksamkeit zuzog und zu spät erst

merkte Make , daß er hätte wegbleiben sollen . Die beiden Eskimo

standen an Atemlöchern und warteten , daß eine Robb « zum Blasen

kommen sollte , so daß sie harpunieren konnten .

Stundenlang waren sie unbeweglich dogestanden : jetzt aber war

alles umsonst . Sie lachten jedoch nur über Makes Entschuldigung ,

der ihnen ahnungslos zugeschaut hatte , und luden chn ein , ihren

Wohnplatz zu besuchen . Darm setzten sie sich auf die Schlitten und

fuhren nach einer Landspitze , wo sie ihre thäuser erbaut hatten .

Drei Häuser lagen dort , und Frauen und Kinder strömten her »

aus , um die Fremden zu sehen . Ein Mann lag trank in einem der

Häuser , und die weißen Männer wurden aufgefordert , die Hand

auf sein Herz zu legen , wodurch ein Teil ihrer Lebenskraft in ihn

übergehen sollte . Er war von einem gefährlichen Seelenräuber

seiner Seele beraubt . Erst kürzlich hatte er entdeckt , wer es war .

Der eine der Männer war ein großer Geistermahner , und seine

Kur war beschwerlich Jeden Abend reiste er durch die Lust nach

der Welt der Geister und suchte die Seele des Kranken , um sie

wiederzubringen . Der Kranke hatte Fieber , lag da und starrte die

weißen Männer an . Er fürchtete sich vor ihnen , wagt « aber nicht ,

sich dem , was sie taten , zu widersetzen . Make brachte dem Kranken

eine Portion Hafergrütze , woraus er chn mit einem Löffel fütterte .

Aber das war das schlimmste , was man einem Kranken tun konnte .

Nachts wurde Jllubalit gerufen . Es war die Frau des kranken

Mannes , die ihm mitteilte , daß der Mann im Sterben läge . Sie

sprangen alle auf , und durch Joe erfuhr Male , daß er der Kur des

Geistesmahners geschadet und sie zunichte gemacht hätte . Der schob

olle Verantwortung von stch, das Schicksal des Mannes war be -

siegell . Sie gingen zu dem Kranken hinein : es war klar , daß er

nicht zu retten war . Im Haufe befanden sich drei Kinder , ein « alte

Großmutter und die Frau des Kranken . Sie weinten alle und

warfen heimlich « Blicke auf Jllubalik und Joe : » Was brachtet ihr

weiße Männer in unser Lager ? "
Die Frau war biller . Der Kranke starrte wild vor stch hin ,

und gegen Morgen starb er .
Make ward es unheimlich zumute . Weder Joe noch Jllubalik

wagten am nächsten Morgen zu reisen . Hl « mußten am Wohnplatz

bleiben , Proviant und Hundefutter verbrauchen , ohne weiterzu -
kommen . Die Familie des Verstorbenen hiell sich im Haufe , aber

Jllubalik meldete , daß die Frau Ersatz für ihren Mann forderte .
Sie wollte Bezahlung für ihren Veriuft haben , und Make war rat -

los . Es war etwas schwer für ihn, - durch einen Dolmetscher , der

meinte , daß die Frau in ihrem Recht sei . zu erklären , daß er un -

schuldig war und die Krankheit weder im Guten noch im Bösen

beeinflusien konnte . Das wurde dem Mann nur als Bescheidenheit

ausgelegt , und die Frau antwortete nicht , brachte nur durch Abge -
sandte weitere Forderungen vor . Nahrungsmittel wollte sie haben
und Kleider für die Kinder und stch , mußten sie doch jetzt alles

für das Grob sparen .
Mdke versuchte mit Joe zu reden . Aber er begegnete bei ihm

nur geringem Verständnis , obgleich Joe doch sonst gern den weißen
Mann spielen wollt «. Die Leute des Wohnplatzes schleppten den
Toten auf Schlitten in die Berge und setzten ihn dort bei , während
Make und Balk warteten und berieten , was getaiz werden konnte ,
ahne die Gefühle der Eingeborenen zu verletzten und ohne dabei die

Zeit mit den fünf Tagen zu vergeuden , die ihm als Quarantäne -

zeit angegeben wurden .

„ Das ist ja unerträglich . " sagte Make und erklärte Joe , er sollte
ven Leuten des Wohnplatzes sagen , daß weihe Männer und ihre
Diener nicht von der Macht der Todesgeister berührt wurden . Sie
wallten morgen reifen : die Frau aber könnte den Brief , den er ihr

' gab, zur Polizeistation bringen , dann würde sie verschiedene Waren
Mi eiert erhalten . Mehr konnte Make nicht für sie tun .

Durch Bergschtuchten und über Ebenen , quer über Fjovdmün -

fingen und längs der Küste . Tag auf Tag , immer vorwärt » . Diese
fast tödliche Müdigkeit , wenn man abends nach einem langen Tage
im Schraubeis das Lager erreichtel Diese qualvolle Mattigkeit ,
wenn man morgens erwachte und Make fein „ Auf , weiter , weiter ! "

rief . Und dann die Stürm « , wenn der Schnee ihnen die Augen
blendete und das Atmen erschwerte .

Mit den Tagen wurde Jllubalik immer schweigsamer . Er dachte .
Alles hatte so leicht ausgesehen , als e ? zu dea Potizeileuten kam

und von seinen eigenen Worten überwältigt wurde . Da war er
von ihrer Macht angesteckt worden und hatte gemeint , daß es ungc -
fährlich sei , Mala zu fangen . Wenn er als Reisegefährte des weißen
Mannes kam , hatte er teil an feiner Macht und konnte Malas An -
sehen im Stamm vernichten : jetzt sah er die Dinge etwas aichers an .

Der Proviant schwand . Die Berechnungen des Sergeanten
waren wohl nicht richtig gewesen , und die beiden weißen Männer
waren schlechte Reisende . Immer mußten Joe und er ihnen mit

ihrem Geschirr helfen . Eis unter ihre Schlittenkufen schmieren und
vieles andere tun . Die weißen Männer waren wohl nur mächtig ,
wenn sie ihr Schiff und das große Haus und große Vorräte bei
sich hatten , und doch forderten sie die Geister auch hier heraus !

Eines Tages fanden sie einen Mensch im Schnee , einige weiße
Wölfe fraßen cm ihm , flohen aber , als der Schlitten kam . Ein toter
Mann war zernagt , feine Kleidung zerfetzt , sein Gesicht fortgefressen .
Die Schüller fehlle an der einen Seite ganz , die %ioch «n waren
entblößt , und man sah die gefrorenen Eingeweide . Der Unterleib
war fast ganz ausgehöhlt , ein trauriger Anblick . Ein Mensch , in
Einsamkeit umgekommen und nicht begrab « , .

. Keimt einer ihn ? " fragte Make .

Aber wer kaimtc « inen Menschen ohne Gesicht , dessen Kleider

fast fort waren ? Und zudem , wer wollte seinen Namen nennen ?
Er war vielleicht von den Berggeistern getötet . Make fuhr indessen fort i

„ Wir begraben ihn im Schnee , denn hier ist kein Stein zu
finden . " Aber Boll schlug vor , den Toten auf den Schlitten zu
laden und weiterzufahren , bis sie zu einer Felspartie mit Steinen
kämen . Dort könnte man ihn , gegen Untiere bedeckt , zur Ruhe
legen .

„ Ja , das ist richtig, " jagte Make und versuchte , die Leiche . zu
heben , ober sie war im Schnee festgefroren . Man mußte sie erst
mit Schneemessern losschneiden , um sie von der Stelle zu bringen .

„ Faßt bei den Füßen an, " sagte Make , aber Joe trat einen

Schritt hinter Jllubalik zurück .
Make bemerkte nichts , aber Balk verstand , daß es den zwei

Eingeborenen zuwider war , einen Toten zu heben , und deshalb
faßte er selber an , mrd die beiden weißen Männer legten die Leiche

auf den Schlitten und banden sie fest . Einen toten Menschen , steif¬
gefroren und halb verzehrt .

„ Laßt uns gleich weiierzichen, " sagte Make still .
Aber keiner der Eskimos konnte seine Hunde vorwärtsbringen .

Die beiden Weißen mußten selbst fahren , was ihnen mühselig und

ungewohnt war . Sie machten bei einem steilen Felsen halt , wo

es viele lose Stein « gab , und aus denen errichteten sie ein Grab .

Die Eskimos wollten nicht helfen , beide weigerten stch direkt .

„ Wir wollen tun , was ihr sagt . " sagte Joe . „ Aber wir können

diesen Mann nicht tragen , sein Tod würde uns folgen . Vielleicht

ist er von den Berggeistern geraubt ? "
Di « beiden weißen Männer sahen ein , daß es kein persönlicher

Unwille seitens der Eskimos war . Man hatte gegen das Gesühl
eines ganzen Volkes anzukämpfen . Und sie trugen selbst alle Sieine

zrim Grabe .

Nachts heulten die Wölfe in den Bergen . Ihre Beute , das

Menschenaas , das sie rechtmäßig gefunden hatten , war ihnen ge¬
raubt , und sie heulten ihre Erbitterung in die Nacht hinaus .

Die Hunde antworteten mit wütendem Gebell . Jllubalik wurde

wach . Er dachte eine Weile nach , und als er hörte , daß auch Joe

. ttcht schlief , war es ihm unmöglich , feine Gedanken für sich zu

behalten .
„ Joe, " sagte er , „ mir träumte von meinen Knaben , mir träumte

von meiner Frau . Sie war nicht gesund , als wir sortreisten . Ich

hätte sie nicht oerlassen sollen . "
Joe antwortete nicht , auch er dachte .
„ Wieviel Fleisch haben wir noch ? " fragte Jllubalik prüfend .

„ Siehst du es nicht selbst ? Hast du nicht ebenso gute Augen
wie ich ? Hoben wir viel Fleisch , oder haben wir wenig ? Warum

fragst du mich ? " Die Worte waren abweisend . Joe wünschte nicht .
mit einem Eskimo , der zufällig Führer geworden war , über diese

Dinge zu reden . Wenn er auch derselben Ansicht wie Jllubalik war .

so konnte er , der sich auf die Macht des weißen Mannes verließ ,
ihm doch nicht Recht geben . Aber keiner konnte schlafen . Beide

hatten neue Gedanken . „ Mala ist stark , er hat drei Männer ge -
tötet . Er fürchtet sich auch nicht vor uns . Nach ein paar Schläfen
können wir bei ihm sein . Vielleicht früher . Ich fürchte Mala , denn
Mala hat großen Zorn in seinem Leib . "

Am Morgen war Jllubalik krank . „ Ich kann heute nicht reisen, "
sagte er zu Make . „ Ich habe Beulen am Gesäß . Ich kann nicht
gehen . "

Make grübelte , ihm war klar , daß seine Prooiantberechnungen
nicht stichhieltcn . Es ging mehr drauf , als vorgesehen war . Eine «

Tages waren die Hunde über dos Fleisch gefallen , was viele Tages -
rationen gekostet hatte . Kam jetzt Krankheit oder Schneesturm , was
dann ? ( Fortsetzung folgt . )

WAS DER TAG BRINGT .
Ein mathematisches Wunder .

Zu den größten mathematischen Wundern der Welt gehört
zweifellos eine winzige Pyramide , die sich in dem höchsten Heilig -
tum der brahmanischen Religion , im Tempel von B e n a r e s , be -
findet . Sie führt den merkwürdigen Namen „ Nabel der Welt "
und soll von Brahma selbst im Tempel aufgestelll worden sein . Sie
ist nicht größer als «in Fingerhut und besteht lediglich aus
64 kleinen , runden und dünnen Goldscheiben , von denen jede etwas
kleiner ist als die unter ihr liegende . Die brahmanischen Priester
sind nun seit mehreren tausend Jahren damit beschäftigt , die klein «

Pyramide nach den heiligen Vorschriften Brahmas aufzubauen , aber
es ist ihnen bis jetzt nicht gelungen , ihrem Ziel « auch nur im

entferntesten näherzukommen : denn Brahma hat bestimmt , daß die

Goldplättchen von der Nadel , auf der sie sich in von oben nach unten

zunehmender Größe befinden , auf zwei weitere zur Pyramide
gehörige Nadeln so aufgereiht werden müssen , daß immer nur ein

Scheibchen abgenommen und entweder auf eine ganz freie Nadel
oder auf ein größeres Scheibchen gebracht wird . Man hat nun fest -
gestellt , daß auf diese Weife 26 293 775 907 454375 Uebcrtragungen
nötig sind , um die Pyramide Brahmas restlos aufzubauen .

Nimmt man nun an , daß die Priester eine so große Baufertig -
keit besitzen und daß sie für jede Uebertragung nur fünf Sekunden
brauchen , so könnten sie täglich 17 286 und jährlich 6 367 290 Ueber -

iragungen fertigbringen : und demnach würde der Abbau der Pyra -
mibe erst in einem Zeitraum von 3217 295 656 174 Iahren möglich
sein . — Ist sie abgebaut , so soll nach dem Glauben der Anhänger
der brahmanischen Religion die Welt untergehen . Brahma ist weise .

New York — San Franzisko in zwei Tagen .
Vom Frühjahr 1929 an wird in der Richtung Ost — West und

umgekehrt in den Vereinigten Staaten ein kombinierter Dienst ein -

gerichtet , der nachts die Eisenbahn und tagsüber das

Flugzeug benützt ! Man fährt abends von New Uork ab , besteigt
am nächsten Morgen in Kolumbus das Flugzeug , mit dem man bis

Anbruch der Dunkelheit nach Dodge Eiiy fliegt . Von dort geht es
wieder im Schlafwagen weiter bis Las Vegas , wo der zweite Flug -
tag beginnt . Am Abend dieses Tages ist man in Los Angeles oder
San Franzisko . Di « Eisenbahn fährt dabei mit einer durchschnitt¬
lichen Geschwindigkeit von 96 Swndenkilometern , die Flugzeug «
aber mit 166 Stundenkilometern . Der Fahrpreis wird sehr hoch
sein, die Flugmöglichkeiten aber werden angesichts des sehr starken
Verkehrs Ost —West und umgekehrt doch voll ausgenützt . Lind -

berat ) ist der technische Leiter dieser von der Pensylvonia Railrood

eingerichteten neuen Beförderung .

Fruchtbare Mütter .

Vor einigen Togen hat nach Meldungen eine Frau in

Mecklenburg zum vierten Male Vierlinge zur Welt ge -
bracht . Nach sechsjähriger Ehe betrug ihre Nachkommenschaft
18 Kinder . Dieser Fall steht durchaus nicht vereinzelt da , denn nach
einer Mitteilung der „Aerztlichen Standcszeitung zu Wien " hatte
eine Frau insgesamt 69 Kinder von einem einzigen Gatten , und zwar
viermal Vierlinge , siebenmal Drillinge und nicht weniger als

sechzehnmal Zwillinge . Nach dem Tode seiner Gattin heiratete der

Mann zum zweiten Mal « , und von der zweiten Frau hotte er
18 Kinder , und zwar zwei Drillingsgeburien und sechs Zwillings -
geburten . Berühmt sind auch die sogenannten „ Siebenlinge
von Hameln " geworden . Dieser Fall , daß eine Frau siebe »
Kinder auf einmal zur Welt bringt , ist so selten , daß der Vorgang
aus einer Marmorplatte zum ewigen Gedächtnis für die Nachwelt
beschrieben worden ist . Die Marmorplatte befand sich eine Zeitlang
am Rathaus von Hameln . Uebrigens soll auch in Spandau der
Fall vorgekommen sein , daß «ine Frau Siebenlinge zur Well brachte .
Die größte Familie der Welt aber dürfte «ine amerikanisch « Former -
familie sein , die vor einiger Zeit ein « Art Familienfest feierte , und

zwar aus Anlaß der goldenen Hochzeit des Familienvorstandes . Er
selbst hatte mit seiner Frau 44 Kinder , eine Zahl , die von der oben
erwähnten Familie zwar ülbertroffen wird , aber dadurch bemerken » -
wert ist , daß auch die Töchter dieser Frau mehr als 26 Kinder zur
Welt brachten . So kam es , daß ein Mann mit seinen Kindern und
Enkelkindern zusammen eine Gesellschast von rund 156 Personen
bilden konnte . Schließlich sei noch die Mitteilung der „ Württem -
bergischen Chronik " erwähnt , daß im Jahr « 1563 in Bönnigheim
die Eheleute Stratzmann 53 Kinder hatten , unter denen stch einmal

Sechslinge befanden .

Möwen zerfleischen eine Katze .

Ein Schwann hungriger Möwen , die durch den langen Froft
von ihren Futterplätzen abgeschnitten waren , stürzten sich kürzlich
in wilder Gier auf die Brocken , die mlllcidige Menschen in der an
der Osttüste Englands gelegenen Hafenstadt Skegneß den hungrigen
Vögeln gestreut halten . Plötzlich sprang eine Katze unter die Schar
der fresienden Tiere . Statt aufzufliegen , griffen die Möwen die
Katze sofort an , die in zehn Minuten in einen blutigen Fleisch -
klumpen verwandell war , aus dem die Möwen Fetzen auf Fetzen
herausrissen . Wie aus der Grafschaft Lincoln gemeldet wird , scheuen
dort die vom Hunger weit in das Land getriebenen Möwen selbll
nicht davor zurück , junge Lämmer anzugreifen , so daß stch die
Farmer genötigt sehen , durch Flinienschüst « die gefräßigen Tiere zu
oerscheuchen .

Die türkische Reform .

Nach der Einführung der lateinischen Briefmarken für alle
türkischen Drucksachen wird auch der Text der t ü r k i f che n B r i e i-
marken , der bisher in arabischer Schrift erschien , in Zukunft
in lateinischen Schriftzeichcn gedruckt werden . Vorläufig
wird man sich wahrscheinlich damll behelfen , die im Verkehr befind -
lichen Marken mit arabischem Text mit einem Ueberdruck in laieini
schen Schriftzeichen zu versehen .

Arme Leute .

Ein amerikanischer Schriftsteller , der kürzlich in Deutschland
weilte , sprach in einer Gefellschaft über die armen Leute in Amerika

, „ Arme Lenke, " wunderten sich die Gäste , „ dos soll wohl «in
Witz sein ? "

„ Nein , das ist kein Mtz, " erwiderte der Schriftsteller , „ es gibt
in Amerika arme Geschöpf «, die tatsächlich nichts weiter besitzen
als —
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Kreisschwimmfest in Spandau .

Ein großer sportlidier Erfolg .
Im Städtischen Hallenbad Spandau brachte gestern die

Schwimmersporte des t . Kreises im Arbeiter - Turnmnd Sportbund
ihr erstes Kreisschwimmfest zum Austrag . Trotz des

schönen Wetters war die Schwimmhalle , die mit roten Fahnen und

Transparenten reich geschmückt war , übersüllt . Parterre und Tri -
bünen wiesen eine beinahe beängstigende Fülle auf . Die Kon -

kurrenzen waren durchweg stark besetzt : ersreulicherweise traten die

Provinzoereine in recht stattlicher Zahl an .
Mit einem ungeheuren Ausnmrsch und dem gemeinsamen Ge -

sang „ Wenn wir schreiten " wurde die Veranstaltung würdevoll er -

öfsnet . In der daraufsolgenden Begrüßungsansprache
hieß der Vorsitzende des 1. Kreises Reichert Partei , Gewerk -

ichasten und die Vertreter des Spandau « Bezirksamtes herzlich
willkommen . Er betonte , daß dies die erste groß « schwimmsportliche
Veranstaltung sei , die nach der Spaltung zur Abwicklung komme .
Der Massenbesuch beweise , daß die Arbeit des Bundes von Erfolg
gekrönt ist . Sodann gab Reichert die Schwimmbahn für die Kämpfe
frei , die mit ein « Bezirks st afett « über 10X50 Meter ( Frei -
stist eröffnet wurden . Die Stafette nahm einen recht wechseloollcn
Verlauf : der 1. Bezirk ging schließlich in 5: 16,9 vor dem 2. Bezirk
als Erster durchs Ziel . Jn der Männer - Bruststafette für
Proninzvereine ( 4X50 Meter ) siegte Rowawes in 2: 43,4 .
In der Iugendlagenstafetts für männliche Mitglieder über 4X50
Meter für Groß . B« lincr Vereine mußten mehrer « Distanzierungen

vorgenommen werden , wodurch Hellas mit 2: 27,1 an die erste Stelle
rückte . Ueberhaupt mußten , was hier gleich gesagt sei , in der

Kampsrichtersitzung wegen grober Regelverstöße wohl oder
übel mehrere Distanzierungen vorgenommen werden .

Hoffentlich werden die „ Distanzierten " auch daraus lernen und in

Zukunft gleich « Verstöße gegen die Wettkampfregeln oermeiden .

Im Verlauf einiger Wettbewerb « wur » n die bisherigen
Lundesbestl « istung « n ganz erheblich unterboten . So

benötigte Grandtke - Kreuzbcrg im Männcr - Brustschwimmen über

200 Meter nur 3: 08,9 . Auch Möbus - Neukölln konnte mit 3,13 als

Zweiter die Bundesbsstleistung noch unterbieten . Im Frauen - Frei -
ftilfchwimmen über 100 Meter verbesserte Frohn - Reukölln die bis -

herige Bunde sbestzeit von 1,21 auf 1: 19,7 . Ebenso gelang es Neu -

kölln in der Männerlagenftafette über 4X100 Meter ( Klasse . A) die

Bundesbestzeit von 5: 17,2 mit 5. 03,9 erheblich zu verbeflern . Viel

Interesse fand noch das K u n st s p r i n g e n für Männer in der

A- Klasse und das Gruppenfpringen der Männerklass « der

Arbcitersportklasse Berlin .
Den Beschluß des gelungenen Kreisschwimmfestes bildete «in

Wasferballfpiel zwischen den Freien Schwimmern Spandau
und Hellas - Bvrlin . Die Spandauer waren ständig überlegea und

führten bei Halbzeit mit 2 : 1. Der H« llassturm erwies sich als sehr

schußunsicher und oerpaßte totsichere Ehancen mit seltenem

Pech . In der zweiten Spielhälfte setzte für Spandau ein wahrer
Torreigen ein . Fünfmal mußte der Hellastorwächter den Ball

passieren lassen . Hellas war dagegen mir noch einmal erfolgreich .
Dieser Ueberraschungssieg der Spandauer , die in ihrer Form alle

Erwartungen übertrafen , kam vielen völlig unerwartet .
Rclllltate . 10X50 9Rrtet , grkiftil : L I. Bezirk 5: 162) ;

?. II. Brzirt 3: 194 ; 3. III. Bcjirl 3: 21,1. — Manncr . Br - kg . s - tt « , 1X30 Mricr ,
' iirv :f roDinjTWrcinr : 1. SamoiMs 2: 13,1; 2. Wittcnbcrs « 2: 51,3. — Mö»»lich «
l . »N«ndlag «- st . s«tt », 4X30 Meter : 1. Hclloa 3: 27,1: 2. Neukölln 2: 39; 3. Berlin 12

11,1. B. Pr - »i »z»er «>»«: L Botsdonr 2: 50,8 ; 2. Eb- renvalö « 2: 52,8 : 3. Bran

J. WCUHUXie zjy-*, 0. 40, o. t t.
( Union ) 3: 18. — «eidlich «» z- g- nd . Frristillch - imm«», 30 Meter <11 —I » Zobrc ) :
I Noitfe ( Neukölln ) 41: 3; 2. Braun <grildrich »hain ) 43�; 8. Neuntwrs
/Neukölln ) 17: 1. — ?ra - en . Zr «istilIchw >mm- u. 100 Meter : 1. Frohn <Z!eu,
IcDn) 1: 19,7 ( Bundesböchstleistung ) : 2. Scharprr 1: 365; S. Seiftet . — Belielng .
schwimwen der »lter »llalle - . 50 Meter : ») 30 —35 Jahre : I. Henschel ( Spantxiu )
:!�Z- 2. fllom ( Union ) 83,2; >,) 35— 10 Zehre : Wolter ( Hella ») 33; 2. Deckert
Soanbou ) 39,?: ider 10 Zahn : 1. Äüitn ( Lichtenderg ) 11,5 : 2.

i Kathen om) 13. 2. — Mi- ner - Beliebigichen - mer . «lasse A, 100 MeUir : 1. ®btl «
( Reukölln ) 1: 6,7 ; 2. vrilhn ( Tharlottenburz ) l : 9L: 3. Gov« ( Wariendvrf ) l : l0 .
k>. «lasse : 1. August ( Berlin 12) 1: 16,5; 2. «»llina ( NeukWn ) 1: 17; 3. «onrad
/Union ) 1: 17/ : 1. Tllrnderger ( Kellas ) 1: 18. — Spri - ge - , Männer , «lasse A:
I Rrofi «: ( Neukölln ) 54 %; 2. Sreufing ( Lichtenberg ) 16. — isra - rndrnstst - fette .
4X50 Meier : 1. Reukölln 3: 8,1 ; 2. Hellas 3�0,1. — W«>bli/j� Z- g- ntlagc ».
ftaiette , 2X50 Meter : 1. Neukölln Z: 17L: 2. Hella « 2: 233; 3. Lichtenberg 2: 35,6.

Männer . Lage- Kasette , 4x50 Meter , «lasse A; Bro - in , »«reine : 1. 3tonxBö <s
, « 4- z. Brandendura 2: 40/ . «lasse B: Sraj - Berliner Ber «i »e: l, Neukölln
*' 20 7; 2. Spandau 2: 30; 3. Hellas 2: 30/ . — Mäoner . L- aenftatette . 4X100 Reter ,
«lasse A: 1. Neukölln 5: 3,9 ; 2. Marientors 5: 14; 3. Hellas 5: 18,1.

Premiere in Mariendorf .

Die Eröffnung der Bahn in Mariendorf hat , nachdem die

Trabrennen im Winter kein « Unterbrechung niehr erfahren , die Be -

d - utung früherer Jahre verloren , wo sie den Auftakt der neuen

Rennzeit überhaupt anzeigte . Aber die Rennen erhallen doch wieder

höheres Niveau , was das Publikum gut zu unterscheiden weih und

bereits gestern durch einen Maffelchefuch belohnte . Das Gesamtbild

ivo / «in recht erfreuliches , schwer hatten es aber die Pferde , die ein

völlig aufgeweichtes Geläuf vorfanden , das schnelle Zeiten nicht

zuließ . Die Traber blieben durchschnittlich ungefähr acht Sekunden

unter ihren Bestleistungen .

(Tee Beginn . 1. Malteser ( « nijpnaM fr ): 2. Ludlina ; 8. Horfenmiidchen .
ssolo - 61 ' 10. Platz : 22, 14, 45 : 10. Ferner licfrn : Roscntrau . Niederländer ,
Primel , Main Sun . Attznenier , Pelronella Ä. , Carl Alexander . Turrddu ,
Nopltaln Halle . Meister B.

Linden . Preis , l . MimI ( Zaug fr . ) ; 2. Osss Oswalda : 3. HutsSachiel .
Toto : 13 : 10. Platz : 13, 10, 18 : 10. gerner liefen : Mimose , Ladn Black Bird ,
Ldelme ister , Christine , «lasse , Marone .

Preis » » » «reuzbeeg . t. Nelln Arnold (Bes. ) : 2. O' Captain Leerberg :
3 Lourbari/ei . Toto : 21 : 10. Platz : 1«. 40. 25 : 10. Ferner liefen : Quintessenx ,
( iakadu 1. «ohlenkönig , Terraria . griedrichnd ' or . Min », Hellina .

Prei » »on Mariendars . 1. graulet ( Weidner jr . ); 2. Cuda ; 2. Willn A.
? ow : 157 : 10 . Platz : 16. 13, 18 : 10 . Ferner liefen : Copal , Chrenberz ,

stönigeadl>' r��wr>an. . ( I . Mill ») ; 2. Nation ; 2. Mari , Luise .
goto : 85 : 10 . Platz : 16, U, 14 : 10 . Ferner liefen : Valencia l, Lachmuskcl .
,ln

Pw' ii »oa�Marienfeld«. I. Diana Magvwan (F. Schultz ) : 2. Kaaa Burton :
( »Aldisa Toto : 108 : 10 . Platz : 25. 23, 20 : 10 . Ferner liefen : Alpenfeuer ,
v- kom? Solofern «, , Meist. rs ' ilck , Irrmisch . Louiset «- .

Brei » » am Fl »adas «n. 1. Ingelinde (Noll ) : 2. Lindenevirtin l ; 2. Lebe-
mann roto - 75 : 10. Platz : 17. 14 13 ; 10. Ferner liefen : Ida Polos ,
«int », I Schnadahlwfl . Dompfaff l. Dnpenpdin . .

»�i . ». » I «»»elhaf . 1. »dt . ! 1. Sun de »al (Bei. ) . ; 2. Nonn «; 8. Fehl .
belli ? Ä> w 40- 10 . Platz : 14. 12, 19 : 10. Ferner Tiefen : Likuecka. M- imorgen .
«tolLj� OlS oSu ; »tobeiw , Agitator . _ 2. «dt . : 1. Ii . rd « ( C. schon ) :

Rironetz ff. Tot »: 70 : 10 . Platz : 15, 12, 18 : k Ferner lief ««:
Arltzona . ' Lindow . D- ctator . Nufhag » Bon . Nedellapp «, Turandat , Alperrfcuer .

Aach karlshorft sagt ab . Nachdem Dortmund und Strausberg

die März - Renntage und Krefeld fvive Osterrennen abgesagt hat . folgt

nun auch Karlshorst mit A u f h « b u n g der für den zweiten Fei « .

tag angesetzten Berliner R - nnprem - ere . Dieser Renntag .

der den Osterprcis als Hauptereignis vorsah , wird gänzlich fallen

gelassen . Der zweite Karlshorster Renntag wurde vom 9. auf den

1l . April oerschoben . Die eigentlich « Eröffnung der Berliner Saison

findet nun also doch w Strausberg , und zwar am k. April Patt .

- ARBEITER . TUSSBALL
Uebeirasdiungen .

Der Kreismeister geschlagen .

Trotz des äußerst günstigen Wetters war es nicht möglich , alle

Spiele zum Austrag zu bringen . Hatte doch die Sonne den Boden

derart aufgeweicht , daß mi ein Betreten der Pläße nicht gedacht
werden konnte . Bei den Spielen gab es einige ausgetragene
interessante Resultate .

Die Houptüberraschung dürste der Ausgang des Spiels Weißen -

see gegen Luckenwalde II , dem ersten bundestreuen Kreismeistcr ,

sein . Obwohl Luckenwalde mit stärkster Mannschaft erschien , blieben
die Weiße nseer niit 4 : 1 siegreich . — Obersprec konnte

sich gegen Hertho - Luckenwalde nicht durchsetzen und blieb noch hartem

Kampf 1 : 2 geschlagen . Auch die 2. Elf der Oberspkcer mußte niit
1 : Z eine Niederloge von Werder 77 einstecken . Im Gesell -
sch a f t s s p i e l schlugen die Karower die sie besuchende Saxonia -
Mannschaft hoch mit 8 : 0. Eine höhere Niederlage verhinderte der

Settern ward « der neue Krebmeitier geschlagen .

gute Torwart Saxonias . Einen interessanten Verlauf nahm dos

Spiel Germania gegen Tempelhof , das in letzter Minute nach Pan -
low verlegt wurde . Bis zur Pause stand das Resultat auf 4 : 9

für Tempelhof . Dann drehte Germania auf . so daß das Spiel mit
4 : 4 unentschieden endete . Die zweite Mannschaft der Germania

holte em Resultat von 7 : 2 gegen Tempelhof 2 heraus .

. ArheiterfuHhan auf dem Wedding .
Am Freitag , 22 . März , 20 Uhr , fmdet bei Kroll , Utrechter

Stoße 21 . die Gründungsversammlung eines imndes -

treuen Fußballvereins statt . Die erste Zusammenkunft am Don -

nerstag brachte zum Ausdruck , daß die Notwendigkeit dazu von allen

anwesenden Genossen erkannt ist und von der jetzigen Versammlung
eine noch weit stärkere Beteiligung der Partei - und Gewerkschafts -
genossen erwartet wild , mn gleich eine Mannschaft melden zu
können . Aktive und passive Genossen , kommt ! Es wird jeder in

sportlicher und geselliger Hinsicht das finden , was er sucht . Dar -
über hinaus ergeht an alle wirklich bundestreuen Genossen in den
Vereinen vom DBB . und der MSV . der Ruf , sich anzuschließen
einem Derein , der nicht in parteipolitischen Streitigkeiten seine Exi¬
stenz sieht , sondern Sport betreibt auf der Grundlage unserer großen
Mutterorganisation , dem Arbeiter - Turn - und Sportbund !

Fuhballer - AIeldeabend . Auf Beschluß der Kreisleitung ist jetzt
jeden Dienstag , erstmalig am 19. März , 19 Uhr , der Meldeabend
bei Engel , Swinemünder Str . 95 , eingerichtet . Alle Vereine , die

Umstellungen in der Mamischast vornehmen , müssen die Ummeldun -

gen an diesem Abend ( letzter Termin ) vornehmen . Mitgkiederan -
und - abmeldebogen sind dort zu haben .

keuer auf dem Hertha - Sportplatz ,
Durch ein verheerendes Feuer wurden in der vergangenen Nacht

die Tribünen und Umkleidekabinen auf dem Hertha -
Sportplatz am Bahnhof Gesundbrunnen zerstört . Di « Feuer -
wehr war mit zwei Löschzllgen längere Zeit tätig . Eine große
Giebelmauer mußte wegen drohender Einsturzgefahr niedergerissen
werden . Der Schaden ist sehr erheblich . Die En fftehung sursache des
Feuers ist noch ungeklärt .

Arbcitcrhockcy .
Reichlich drei Monate haben die Hockeykämpfe rasten müsse ».

Zuerst die strenge Kälte , dann der viele Schnee , machten jedes
Spiel unmöglich . Werden alle Plätze schon am nächsten Sonntag
spielfähig sein ? Das ist die bang « Frage ? Am nächsten Sonntag
sollen olle Mannschaften tätig sein . Zu diesem Zweck Hot die Hockey -
sparte des 1. Kreises im Arbeiter - Turn - und Sportbund zum Mitt -
woch , 29 . März . 29 Uhr , einen Vertretertag nach der Dänen -
straße . Ecke Schönfliehcr Straße , einberufen . Auch die neuent -
ftandenen Abteilungen Mariendorf usw . müssen vertreten sein . Die
Angaben über Platzspielzeiten sind mitzubringen .

Eishockey im Sportpalast .
Slavia - Prag und Davos geschlagen .

Im Rahmen der internationalen Veranstaltung im Sportpalast
spielte am Sonnabend der Berliner Schlittschuh - Club
gegen Davoser Eishockey - Club . Knapp aber verdient

siegten die Einheimischen , in deren Reihen als einziger . Ausländer "
diesmal nur der Wiener Herbert Brück mttwirkte . Die Gäste aus
Graubünden mußten sich fast ausschließlich aus Weitschüsse beschränken
und kamen damit nur einmal zum Erfolg . Den ersten Treffer brachte
Brück an , nachdem der sonst ausgezeichnete Davoser Torwart

Künzler einen Schuß von Iänecke zu schwach abgewehrt hatte . Im

zweiten Wschnitt erhöhte der junge Ball nach einer famosen Einzel .
lefftung aus 2 : 9. Darm kam die S ch w e i z durch Rudolph zum
Ehrentreffer . Vor dem Spiel und in den Pausen führten
Bayer , Haertel , Frau Brockhöfft und Geschwister
Winter ihre Kunst auf dem Eise vor . Unter den zahlreichen
Zuschauern bemerkt « man den Zeppelinführer Dr . E ck e n e r und die

Ki»Pla »rs »Weltmeisterlll Sonja Henie . I » einem Syniarea -

spiel siegte „ Brandenburg " über den B e r l i n e r E i s l a u s-
Club mit 9 : l Toren .

Nach Wien , Budapest , London und Davos hat nun auch
Slavia - Prag die Ueberlegenheit der Eishockeymannschaft des

Berliner Schlittschuh - Clubs anerkennen müssen . Die

Tschechen erlitten am Sonntag im Berliner Sportpalast die k a t a -

strophale Niederlage von 1 : 9 ( 9 : 1, 1 : 4, 9 : 4) , sie erwiesen
sich zwar als eifrige Spieler , jedoch ohne Einzelkönnen und ohne die

technffche Fähigkeiten zum systematischen Spielausbau . Das erste
Drittel konnten die Gäste noch offenhalte », den einzigen Treffer
erzielle Herbert Brück mit einem Fernschuß . Im zweiten und
dritten Spielabschnitt war der Schlittschuh - Club dann überlegen und
in regelmäßigen Abständen wurden die übrigen Treffer erzielt , in die

stch Brück , Iänecke , Ball und Römer teilten .

Nach der Niederlage durch den Schlittschuh - Club ain Vortage
mußte der Davoser H. C. eine weitere Niederlage hinnehmen , und

zwar durch eine Berliner Auswahlmannschaft , die die

Schweizer knapp aber verdient mit 3 : 2 ( 1 : 9. 1 : l , 1 : 1) abfertigte .
Die Berliner Nerbandsmannschaft glich ihren Mangel an Routine

durch großen Eifer aus , ihr kam ferner die famose Arbeit des Tor -

Hüters Schmidt zugute , der in verblüffend ruhiger Manier einen

Regen von Weitschüssen abwehrte . Die Tore für Berlin erzielten
K u k l i n s k i ( 2) und K u m m e tz , für die Schweiz waren G e r o -
mini und Meng erfolgreich .

Waldlauf des 8 . - V. Moabit .

Bei dem schönen Frllhlingssonitenschein veranstaltete am Sonn -

tag der Arbcitcr�vporwerein Moabit durch den Volkspark Reh -
berge und durch die Iungfcrnheidc seinen internen Frühjahrs -
waldlaus . Trotz des noch sehr aufgeweichten Bodens sind die

erzielten Leistungen als gut zu bezeichnen . Im Hauptwettbewerb ,
einem Borgabelauf über 5599 Meter , zeigte Gädickc als Malmann ,
der sämtliche Vorgaben bis zu 4 Monaten ausholte , gutes Können .
Die Frauen . Schüler , Jugendliche und Männer warben in bester
Weis « bei den zahlreichen Spaziergängern für dem Arbeitersport .

Rönner ( Spieler ufw. , etwa 8000 Meter ) : I. Drinimon » 10: 6,6 ; 2. Otibnou ;
3. Wartin . Mannschaftswrrtuiig : X. Lrichtatlilrtrn 10 Punltc ; 2. Lockeyspirler
11 Punkt «. — Rönnen ( öSOO. Mctcn . Porgabelautn ») : I. Sadicko ( Mol) 20: 5,3 ;
2. SB. Blantenburg ( VA Minute ) 20: 15,8 ; 3. «cfitPiiM (>/, Minute ) 20: 20,3. —
Schtiler ( 1200 Meter ) : 1. Belling 5: 8; 2. Wieder : 3 . Wttzer . — Iiinqmödche »
un » Frauen ( 1200 Meter ) : 1. Magancwolc 5: 8,3 : 2. Gold ; 3, Michael
Infleni ( rtroo 3000 Meter ) : 1. Tritschnce 10: 2,1 ; 2. Pfiropoffi 10: 6,2.

Wöchentlich 10000 Dollar Verdienst .

Au - dem Geschäftsbericht der New V» r k c r M a d i s o «
Square Gar den - Gesellschaft ist zu entnehmen , daß
dank der geschickten Geschäftsführung von Tom Mc , Zlrdle , der
von dem verstorbenen Tex Rickard als Matchniaker bestellt wurde ,
in den letzten fünf Monaten ein wöchentlicher Ueberschuß tw «
19 099 Dollar herausgewirischaftet worden ist , Mc . Ardle hat
dies houpffächkich dadurch zustandcgebracht , daß er die Börsen und

Prozente , die den Boxern geboten wurden , erheblich beschnitt . Der

Schmeling - Risko - Kompfabend am 1. Februar bracht « bei
einem Höchsteintriitspreis von 7� Dollar 66 000 Dollar an Ein¬
nahmen , beim Treffen Sharkey - Christner kamen sogar 73 199 Dollar
in die Kassen der Gesellschaft . Von der letztgcnan/itcn Summe
blieben noch Abzug der staatlichen Steuer und der 59 Prozent für
die Veranstalter weniger als 39 999 Dollar für die Boxer übrig .

Aus Stiem durch Deutschland . Der . Rndiotechniker Walter
Starke , der an , 7. Januar auf . Stiem . Innsbruck verließ , . um
Deutschland zu durchqueren , war bekanntlich nach Zurücklegung
einer Strecke von 1539 Kilometern am 9. Februar in Berlin ein¬
getroffen . Sein « tägliche Leistung betrug 4 Kilometer durchschnitt¬
lich , steigerte sich jedoch auch bis auf 70 Kilometer . Am 15. Fe -
bniar hat er die Reichshoupfftadt wieder verlassen und auf dem
Wege über Leipzig , Zwickau , Eger , Böhmer - und Bayernwald am
letzten Dienstag Passau wieder erreicht . Vau Wien aus will er
eine Hochgebirgstour durch die Alpen nach Genf antreten .

De ? „ Tag des Buches " . Das Museum für Leibesübungen oer -
anstaltet am 21. und 22. März zum „ Tag des Buches " in de »
Räumen seiner Bücherei in der Wilhelmstraße 91 ( zwischen Leipziger
Straße und Zimmerstraße ) eine Ausstellung , die dein guien deutschen
Turn - , Sport - und Wanderbuch gewidmet ist . Neben den Neu -
erschcinungen auf diesem Gebiete wird �iuch auf wertvolle ältere ,
grundlegende Werke der Turn - und Sportliteratur hingewiesen
werden . Die Ausstellung ist an beide » Tagen in der Zeit von
9 bis 16 Uhr bei freiem Eintritt geöffnet .

lieber „die geologischen Eigenarten der Mark Brandenburg "
veranstaltet die Abteilung Britz des Touristenvcreins „ Die ' N n
turfreunde " heute , Montag , 29 Uhr , im Jugendheim , Rathaus ,
Ehausseestraße , einen Lichtbildoortrag . Er bildet die Einführung zu
weiteren Vorträgen und anschließenden Sonntagswaiiderun ' gcn .
Parteigenossinnen und Genossen , besonders Juge - �liche der Groß -
siedlung Britz , werden hiermit eingeladen . Unkostenbeitrag 29 Pf . ,
wofür jeder Besucher eine Landschaftslichtdnickkartc in künstlerischer
Ausführung erhält .

Athletik Lporl - Elub e. 15. Dienstag , 19. März , 19J4 Uhr , findet
in der Aula Kiefholzstr . 46 ( am Bahnhof Treptow ) der Lichtbilder -
Vortrag über den ASE . , sein Entstehen und seine Entwicklung statt .
Gäste willkommen . — Die Trainingstage der Männerabteilung find
Freitags von 29 bis 22 Ubr in der Turnhalle des Realgymnasiums
am Rathaus Treptow , Neue Krugallee 10.

«ertell fät «nbeiterlport ->, » «öeperpslean , 18. P- nn»lluii «si >e,irl . Mitt -
w»ch, 20. Mörz , 20 Uhr, im Lokal MUller , Wcihcnlff , Lindenallee 1, Änetcll .
litzuug . Auch die Parstätid « der Stettin « haben 3» ttfchciiicn .

Ardelier Schühendn - b Dentschlxnd », c. Owoaruppc Berlin . Aiischeitt :
Ernst Schaefer , Berlin 9!. 24, «leint Sambura - r Str . 24—25. Bezirl Schaar .
berg : aSontaa , 18. Marz . 20 Uhr , im Lokal Illrqens , Barbarossastr . 5a. Spar . .
und Schiehabrnd . Säst - stets wUttomme/e . Dienstag , IS. Niiirz , 20 Uhr, im Lakai
sturzrack . Ortsgruppe neerfammlung .

lr »unisten »«rein . Die «atnrfrnnnde , Z- nirale «ien . Ortsgruppe «erlin :
Mittwoch . 30. März , 20 Uhr , Aula Weinrneisterstr . 16—17, Lichldilberoorirau :
. Im Land der 25 000 Seen . " „ Mit Faltboot und gelt durch Lappland . " ( Referent
Senvsse Dr. «urt Biging . ) Unkostrnbeitrag 20 Pf . Säfte willkommen . — Abt.
Friede »an : Dirnstag . 19. März . 20 Uhr , Ofsenbocher Str . 5a: Sralogitwer
Bortr - g. — »bt . Nord «»: Dl- nstaa . Ig. März , 20 Uhr. Sonncndurgcr Str . 2./.
„Nepolution 1818". — «bt . «edbina : Dienstag , 19. März . 20 Uhr. Tnrine . .
Eck- Seettraße : �Rärzgedanten " . — «dt . Treptow : Dienstag , 19. März . 20 Uli: ,
Elfenstr . 3: Sesangsgrnppc . — Abt. Poniaw : Dienstag . 19. Mörz . 20 Uhr.
Schönftnitstr . 1, Ledigenheim : „ Marz stürme " . - Abt . Wedding . Iugendgrnppe :
Dienstag . 19. März . 30 Uhr . Ledigenheim Schönstedtstr . I: „Marzttürmc " . -
»bt . SeiNndbruRnen , Ing - ud - rnppe - Dienstag , 19. März . 20 Uhr . Ledigenheim
Schönstedtstr . 1: «Märzstürme . — »bt . Prenzlauer Berg : Donnerstag . Li. Marz .
39 Uhr , Danziger Str . 62, Baracke 2: Bvrtrag zur Ostersahrt . — »bt . a»sn »d.
beannen : Donnerstag . 21. März . 2U Uhr. Pank . , «ck, Wies- nstraße , Lichtbilder ,
vertrag : Jäteise Paris — «orkika " ( Referent Sinn ) . — Slbt . Tiergarten : Donners »
tag . 2t . März . 20 Uhr . Lehrten Str . 18 —19 : „SNärWebanken " . — »bt . Lichten -
dera : Donnerstag . 21. März . 20 Uhr , (Sunterstr . 41: Liederabend . — »bt . »ab .
tutf : Donnerstag . 21. März , 20 Uhr . Yorckstr . 11: Körperkultur " . — Abt.
Spandau : Donnerslag . 21. März , 20 Uhr , Lindenufer 1: Heimabend . — Natur .
wissenschaftliche Abtei lang : Donnerstag , 21. März . 20 Uhr . Johannisstr . 15.
Borlesung : „ Land des Frühlings " . — «bt . Friedrichshaln : Donnenstag .
21. März�tt U�Prornnpstr . l ; . August Bebels ( Dr. . Max . Schütte ) .

«artell fün »rbeiterfport und »örperpflege , Bezirk »fnlnUn . Heute . Man -
tag . 195$ Uhr . Kartellsugendpersammlung in der WaI«er,Rathrnau »Schu ! e ,
Boddinstraße . Die «artell delegierten finden sich bereits um 19 Uhr dort ein.

Frei » zaltboatfahrer Bcrllu . Donnerstag . 21. März . Mitgliederverfamm »
lung in din Sophien�Dälen . Spphienstr . 17 —18 . Tagesordnung : Unser. An.
paddeln . Wir und Nürnberg . Perschiedena ». BpschknGrpd geleMge « Bei »



Die Stimmung in Sibirien .
Eine Studienreise des Generals Budjenny . — Es gärt sogar bei den Anhänger « '

Mostim , im März . ( Ost - Expreß . )
T) et bekannt « Kavalleriesührer Budjenny , der populärste

General der Roten Armee , hat eine längere Reise durch die s i b i r I -

schen Dörser unternommen , um die Stimmung der dortigen
Bauernschaft kennen zu lernen und zugleich die Bauern im Sinne
der Kommunistischen Partei und des Sowjetsystcms zu beeinflussen .
lieber diese Reise brachte die ofsiziöse „ Jswestija " einen Be -

richt , demzufolge Budjenny in den von ihm bereisten Bezirken Si -
biriens eine durchaus günstige Stimmung gefunden haben
sollte . Dabei wurden besonders die sogenannten „ Partisanen -
Rayon s " hervorgehoben . So werden die nördlichen Teile des

Bezirks Kansk genannt , weil dort die gesamte Bevölkerung schon
ISIS Freischaren zum Kamps für die Sowjetmacht gegen die „ weiße
Armee " des Admirals Koltschak formierte . Die ehemaligen Parti -
sancn und heutigen Bauern genießen besondere Bergünsti -
g un gen . Viele sind Mitglieder der Kommunistischen Partei und
sie galten bisher als treue Anhänger des Sowjetsystems . Nunmehr
veröffentlicht aber die in Nowosibirsk erscheinende Zeitung
„ S o w j e t s k a j a S i b i r " einen Bericht des Vorsitzenden des

Nowo - Sibirster Sowjets S a i z e w , der Budjenny während seiner
„Stimmungsreise " ' begleitete .

Saizews Schilderung weicht wesentlich von der der „ Zsweftija " ab .

Nach seinir Darstellung hat Budjenny in jedem Dorf , welches er
besuchte , sehr deutlich vorgebrachte Klagen über die Klassen -

Politik der Sowjetregierung und über die B e st e u e r u n g zu
hören bekommen . Diese Klagen kamen aus allen Schichten
der Bauernschaft und sogar von Kommuni st en . Sehr
beachtenswert ist es auch , daß die Bauern vielfach einen Unter -

schied zwischen Kulaken und anderen Bauern nicht machen wollten .
Im Dorf T a i n a z. B. sagten die Bauern : „ Wir haben mit den
Kulaken an einer Front gekämpft , sie gehören zu uns . " In
S ch a l o m k i verteidigte sogar ein alter Partisan die Kulaken und
ihre politische Einstellung . Immer wieder wurden Budjenny auch
Klagen über unberechtigte Entziehung des Wahl -
rechts vorgetragen . Auch unter den Arbeitern erhoben sich Stim -

men , die eine sehr unverblümte Kritik der Kommunistischen Partei
äußerten . In einer Versammlung von 6000 Arbeitern in K r a s n o -

j a r s k wurde Budjenny nach einem Vortrag « ein Zettel mit der

Frage vorgelegt :

„ Wird die Kommunistische Partei noch lange�os russische Volk
unterdrücken ? "

Budjenny erwiderte darauf in starker Erregung , daß „ L u m -

p e n . die so gemein « Zettel schreiben " , mit Recht unterdrückt
würden und unterdrückt werden müßten . Saizew schließt seinen
Bericht mit der Bemerkung : wenn die Partisanen so viel « unan -

genehm « Wahrheiten vorbringen , so könnte daraus auf die Stim -

mung in dem von weniger sowjettreuen Elementen bewohnten
Dörfern geschlossen werden .

Falschmünzer an der Arbeit .
Zwei », Drei - und Fünfmarksiücke .

In der letzten Zeit wird Berlin samt seinen Vororten
von Zalschmünzern geradezu heimgesucht . 3n allen Stadt -

gegenden tauchen in großer Anzahl falsche Zwei - ,
Drei » und Fünsmarkstücke aus , Einmarkstücke
iverden anscheinend , weil nicht lohnend genug , weniger herge -
stellt . Bach der verschiedenen Ausführung der Fälschungen
scheinen fünf bis sechs Falschmünzer an der Arbeit zu sein ,
die jeder nach einem bestimmten System vorgehen . Allen

Fälschunzen gemeinsam sind jedoch mehrere Werkmale :

Zunächst sind die Legierungen , die zur Herstellung benutzt
werden , sehr minderwertig und enthalten häusig soviel Blei , daß
man mit den Münzen auf Papier mühelos schreiben kann . Durch
den starken Bleigehalt ist auch das erhöhte Gewicht allein durch
Wägen auf der Hand festzustellen . Weitere untrügliche Kenn -

zeichen sind die fehlerhafte Rifselung d * er Ränder an den

Zwei - , Drei - und Fünfmarkstücken , die nicht scharf ausgeprägt ,
sondern ganz verschwommen ist , und die Aussühning der Ver -

zierungen , die ebensalls ganz mangelhaft durchgeführt sind . Im

Gegensatz zu dem festen und kühlen Griff der echten Silberstücke
haben die Fälschungen einen fettigen und speckigen
Griff , der auf den Bleigehalt zurückzuführen ist . Erstaunlich
bleibt , fciß trotz der zahlreich verausgabten Stücke , die hauptsächlich
in kleinen Geschäjtcn , Seifen - und Konsitürenläden usw . an den
Mann gebracht werden , die Geschäftsleute nie Mißtrauen hegen und
die Stücke nie nachprüfen . In den meisten Fällen wird die Fäl -

schung erst entdeckt , wenn die Falschstllcke bei Postanstalten oder auf

Fahrkartenschaltern der Bahnhöfe auftauchen . Da wiederholt auch
Londleute mit falschen Stücken nach Berlin gekommen sind , so
ist zu vermuten , daß die Falschmünzer ihre Fabrikate auch in der

Provinz und auf dem platten Lande vertreiben .
Wo die Werkstätten sind , hat sich bisher nicht feststellen

lassen . Di « Staatliche Münze zahlt aber für Hinweise aus dem

Publikum , die zur Feststellung von Falschmünzerwerkstätten führe »,
in jedem Falle ansehnliche Belohnungen . Mitteilungen nach dieser
Richtung , die auf Wunsch vertraulich behandelt werden , nimmt die

Falschgetdstelle des Polizeipräsidiums in der Alten Leipziger Str . 16

entgegen .

Das JUichstmlchgeseh .
Oer Entwurf an Länder und Sachverständige geleitet .

Der von den , Reichsminister für Ernährung und Landwirtschast

ausgestellt « Entwurf eines Reichsmilchgesetzes ist den Landes -

regierungen und wirtschaftlichen Verbänden zur Stellung -

nähme zugeleitet worden . Nach Eingang dieser Aeußerungen wird

der Entwurf dem R e i ch s k a b i n e t t , das sich bisher noch nicht
mit ihm hat beschäftigen können , vorgelegt werden . . Der Entwurf

umfaßt 56 Paragraphen und enthält sehr eingehende Bestimmungen
über den gesamten Verkehr mit Milch . Er erstreckt seinen fach -
lichen Geltungsbereich auch auf Milchzubcreitungen und

Milchcrzeugnisse . Dies ist insbesondere deshalb geschehen , um die

rechtliche Möglichkeit zu einer Standardisierung zu schasse ».

3 > as höchste tRaihaus

Siädte und Konsumvereine .
Anfrage und Antwort .

Der Magistrat der Stadt Harburg - Wilhelmsburg hat seinerzeit
irr Aussührung eines Beschlusses des Bürgervorfteherkollegiums den

BeitrittderStadtzudemKonsunrverein „ Produktion "

vollzogen . In einer Kleinen Anfrage an die preußische Regierung
wurde behauptet , daß die - «ine „wirtschaflspolitische Verletzung der

Neutralität bedeute , die Staat und Kommune den Wirtschaftszweigen

gegenüber einnehmen sollen " . Das Staatsministerium wurde gefragt ,
was es zu tun gedenke , um den Beitritt von Kommunen zu Konsum -
vereinen ein für allemal zu oerbieten .

. Wie der Amtliche Preußische Pressedienst mitteilt , weist der

preußische Minister des Innern in seiner Antwort daraus hin ,

daß der Beitritt der Stadt Harburg - Wilhelmsburg zum Konsum -
verein „Produktion " eine Angelegenheit der städtischen Selbstoer -

New Uork hat zweifellos das höchste Rathaus der Welt . In

ihm befinden sich olle Behörden einer Großstadtorganisation .
Der gewaltige Bau ,ist ein Eisenbetonbau . Das Rathaus mußte

wegen Platzmangel über eine Straße , die Chambers Street , gc -
baut werden . Die Straße ist unter dem Gebäude hindurch -

geführt .

1�0 ° � Jm a*eNd

Montag , 18. März .

Berlin . •
16. 00 Dr. O. Kunze*. Wie Tiere durch den Winter kommen .
16. 30 Konzert . 2 Stadien nach Mozart von Busoni ( Gisela Binz , Ftöecl ) .

Lieder von Mozart ( Cäcilie Spieß , Sopran ) . — Mendelssohn : Scherzo
( Gisela Binz ) . — Schumann - , Brahms - Lieder . — Chopin : Nocturne ,
Etüden , Mazurka .

17. 30 Novellen von Balder Olden . ( Gelesen vom Autor . )
18. 10 Architekt und Hausfrau . Zwiegespräch zwischen Architekt Ur. - Ing . Paul

Zucker und Polly Tieck .
19. 00 Grzcsfnski : Organisation und Aufgaben der heutigen Polizei . 0. )
19. 30 Uebertragung von Wien . Aas der Staatsoper : Die Zaabcrflötc , von

W. A. Mozart . Dirigent : Dr. Richard Strauß .
Nach den Abendmeldungen bis 0. 30 Tanzmusik ( Kapelle Dajos B�la) .

Königswnsterhausen .
16. 00 Englisch ( kulturkundlich - literarischc Stunde ) .
17. 30 Walthcr Howard : Franz Liszt .
18. 00 Di. Arnold Hahn : Wie steigere ich die Leistungsfähigkeit meines Geistes ?
18. 30 Englisch für Anfänger .
18. 55 Oherforstmcistcr Kochs : Waldbildcr aus der Rheinprovinz .

« avung ist . Mc der alleinigen uNd endgültigen Beschlußfassung de ?

städtischen Körperschaften unterkegt : der Aufsichtsbehörde

ist eine Einwirkungsmöglichkeit in dieser Beziehung nicht gegeben ,

Fehlt es an Landarbeitern ?
Zunahme der Arbeitsuchenden .

Vom Deuischen Landarbeiterverbond wird uns geschrieben :
Das Statistische Reichsamt hat Erhebungen über die bei deck

Arbeitsnachweisen verfügbaren Arbeitsuchenden für die

Landwirts chast angestellt . Es kommt für die einzelnen
Monate zu folgenden Ergebnissen :

1927 : Dezember 71 209 Pers . 1928 : Juli - - - -20062 Pers .
1928 ; Januar . . 82 555 . August . . 19 501 m

Februar . 76 540 . September 20 914 „
Mörz . . . 56 700 . Oktober . . 27 353 ,
April . . . 31 700 , November 66 628 ,
Mai . . . 23 597 . Dezember 122 916 ,
Juni . . . 21 295 .

Die Aufstellung zeigt , daß Ende 1928 eine weit größere

Arbeitslosigkeit in der Landwirtschast als zur gleichen Zeit
des Jahres 1927 zu verzeichnen war . Der Unterschied belauft sich

aus ü b e r 70 P r o z. Da sollte bei der Behandlung der Wünsche

der Landwirte auf Erhöhung des Ausländerkontingents

nicht unbeachtet bleiben .
_

Die Gewerkschasten in Llngarn .
Der ungarische Gewerkschaftsrat hat eine 88 Seiten starke »

trefflich ausgestattete Broschüre in deutscher Sprache herausgegeben ,
die iiiteresiante Einblicke in die Gewerkschcrfts - und Gcnosscnschafts «

bcwegung dieses Landes der schwärzesten Reaktion vermittelt . Der

Sekretär des ungarischen Eewerkschastsratcs , Karl P e y e r , der

diese Schrift redigiert hat , betont einleitend , daß die ausländische >,

Partei - und Gewerkschaftsgenossen über die schwierige Lage der

ungarischen freier » Gewerkschaften kaum insormiert sind , weil fast
alle ungarischen Gewerkschastszeitungen in der Sprache des Lande »

erscheinen und daher in , Ausland nicht verstanden werden . Schon
die vorsichtige Abfassung der Broschüre zeigt jedekn , der zwischen
den Zeilen zu lesen oermag , unter welchem Äusnahmerecht
die ungarischen Gewerlschaften stehen .

In Ungarn gibt es kein gesetzliches Vereins - und

Versammlungsrecht . Alle Versammlungen , selbst Werkstatts -
konferenzen , müssen polizeilich gemeldet werden und
können nur unter polizeilicher Aussicht abgehalten werden .
Der Vertreter der Behörde kann dem Redner nach Belieben das
Wort entziehen und die Versanimlung jederzeit auflösen .
welche Zustände unseren alten Genossen ja auch nicht unbekannt

sind . Verschiedenen Berufsgruppen , wie z. B den öffentlichen B e -

amten , den Eisenbahnern und Lehrern , ist es ver -
boten , sich gewerkschaftlich zu organisieren . Die

Organisationssrciheit der Landarbeiter ist ebensalls stark ein -

geschränkt . Fachblättcr dürfen nur mit Zustimmung der Regierung
herausgegeben werden , die dies « Genehmigung , wenn es ihr beliebt .

rückgängig machen kann . So sind schon vor längerer Zeit die

Fachblätter der Lackdorbeiter und Eisenbahner
verboten und bis heute noch nicht wieder freigegeben worden .

In den Satzungen der Gewerkschaften mich aus -

drllcklich vernierkt sein, ' daß Streiks verboten sind : auch
dürfen für Kampfzwecke keine Beiträge erhoben und auch keine

Kampfunterstützungen gezahlt werden . Die Arbeiterschaft ist deshalb
gezwungen , sich sogenannte „ Freie Organisationen " zu schaffe », die
sie bei wirtschaftlichen Kämpfen unterstützt . Diese Kämpf « sind be -
jonders schwer , da der Streikbruch gesetzlich geschützt ist . Betriebs «
ousschüsse , Arbeitertammcrn oder öbnliche gesetzliche Institutionen
halt die ungarische Regierung für ebenso überftüssig wie die Unter -
stützung ver Erwerbslosen .

Kurzum , die Arbeiterschaft Ungarns muß dafür , daß sie in den
bewegten politischen Zeiten noch dem Kriege nicht auf ihre « rprobten
Führer hörte , sonder » den kommunistischen Rattensängern folgt «,
schwer leiden . Die Tätigkeit der ungarischen Gewerkschaften war
schon in der Vorkriegszeit infolg « der schlechten Verdienste " Acr
Industriearbeiter sehr erschwert . Verdienten diese doch im Johre 1914
nur durchschnittlich 76,3 Proz . des Existenzmininuime , unj > in »

Jahre 1917 sogar nur noch 50 Proz . Nach dem Kriege war es den
Gewerkschaften gelungen , die Löhne fast an das Exsstenzminimuni
heranzubringen . Den Folgen der Gegenrevolution und der Inflation
ist es zuzuschreiben , daß der ungarische Industriearbeiter heute mir
wieder ungefähr 6l Proz . des Existenzmimmums verdient . Erfreu¬
lich ist es aber , daß die ungarische Gcrverkschastsbcwegung trotz der

Unterdrückun�smaßnahmcn wieder an Boden gewinnt und sogar
heute schon verhältnismäßig stärker ist als vor dem Kriege .

Im Ungarn der Vorkriegszeit �waren bei einer Bevölkerung
von rund 21 Millionen 107 486 Arbeiter und Arbeiterinnen frei -
gewerkschaftlich organisiert . Ende 1927 waren es bereits 12 7 4 2 2

Gewerkschastsenitglieder , wobei zu berücksichrigcn ist . daß Ungarn
über zwei Drittel seines früheren Gebietes abtreten mußte uttd
heute nur noch knapp 8 Millionen Einwohner zählt . Wenn man
dem jetzigen Mttgliederftand den Höchststand vom Jahre 1918
gegenüberstellt , der sich auf 721 437 belies , so kann man ohne Ueber -
trcibung sagen , daß sich heute in den ungarischen freien Gewerk -
schaften die Elite der dortigen Arberterschalt befindet .

Es ist den so standhaslen ungarischen Gewertschastsgenossen mir
zu wünschen , daß es ihnen in nicht zu feri »er Zeit vergönnt sein
möge , wieder in einer politisch reineren Lust zu atmen und die
Scharen derer um ihre Fahne zu sammeln , denen es am gleichen
Bekennermut fehlt und die heute nur über das bestehende Rcgims
die Fäuste in der Tasche ballen .

Schlichter als Lohndrücker .
Vor dem stellvertretenden nordbayerischen Landesschlichter fanden

irhöhung von 1 bis 3 Pf .
für die Neuregelung eine Laufdauer bis Ende Mai 1930 vorsieht .
Nur für die ersten drei Ueberstunden soll der Zuschlag von 15 aus
20 Proz . erhöht werde » . Der Schiedsspruch ist völlig ungenügend .
Er bringt für kaum 15 Proz . der Belegschaften eine Lohnverbesserung .

Der Kamps bei den Schuhfabriken Siegle u. Eo . in Kornwesl -
heim be« Stuttgart , an dem 4500 Arbeiter beteiligt waren , ist für die
Arbeiterschaft c r f o l g r c i ch b e e n d e t. Die Arbeit wird sofort
wieder aufgenommen . Maßregelungen dürfen nicht stattfinden . Der
Kampf ist von der Arbeiterschaft , diezulOOProz . imZentral -
verband der Schuhmacher organisiert ist , in jeder Hin -
stcht m u st e r g ü l t i g geführt worden . *

Wie man Männer fesseli .
Auch Sie kennen wohl das Sprichwort : „ Treue ,

die ein seidener Faden nicht hält , hält auch keine

eiserne Kette ! "
Dies Wart , angewandt auf Licbesdinge , be -

sagt also , daß sich nichts gewaltsam zusammenhalten
läßt . Aber zckn Glück besagt das Sprichwort auch ,
daß Treue mit einem Faden zusammengehalten
werden kann .

Dafür zu sorgen , daß dieser Faden niemals reißt ,
gehört zur Lebenskunst , die jeder Mellich , besonders
die liebe Damenwelt , von Grund aus beherrschen soll .

Mit welchen Augen betrachtet der Mann die
Frauen , denen er begegnet ? Wir alle wissen es !

. Und wodurch gewinnt die Frau in den Augen des
Mannes ? Durch ein anmutiges , sesselndes Aeußere !
Dies Aeußere veranlaßt die meisten Männer , mit
Damen anzuknüpfen . Aber wie oft , wenn das
Aeußere nachläßt , reißt der Faden ? Glücklicher -
weise aber hat es jede Dame , jede Frau in der
. Hand, den Faden nicht reißen zu lassen Sie kann
dem Gesicht neue , anmuttae Seiten abgewinnen und
durch einschmeichelndes Aeuheres stets neue Fäden
spinnen .

Eine farbenzart « wohlige Gesühtsschöicheit wird ( notariell
Ihnen durch die aus wissenschaftlicher Basis zu -
sammengefügte Marylan - Ereme verliehen und bleibt

ständig erhalten !

. , sprechen von der durchgreisen -
den , anhaltenden Wirkung der Marylan - Crem « .

Legen Sie untenstehenden Gratisbezugsschein . n
ein Kuvert und senden Sie es uns offen als Druck -

Selbst Damen , aus deren Gesicht die Jugend wche, �
Porto kostet dann nur 5 Pf . für ganz

gewichen war , schreiben lobend , daß Falten m' t
milder Hand rveggewischl wurden und �em Antli

beglückende Jugendblüte wiedergeschcnkt sei, dur
iarylan - Creme .

Deuts - Mand. Auf die Rückseite des Kuverts sckreiben
5ie bitte Ihre genaue Adresse .

Ueberzeugen Si « sich von der ausgezeichneten Gratisbezugsschein : An den Marylan - Rertrieb ,
i Wirkung , ohne Geld auszugeben . Ob Dame oder Berlin 132 , Friedrichstr . 24. Erwarte vollkommen
�Herr , jedem steht eine kostenlose Probe Marylan - kostenlos und portofrei enie Probe Marylan - Creine

das einzigartige Mittel : Marylan - Ereme . Mcmc zur Verfügung Heber 15 000 Dauki tiefe . und das Büchlein über kluge Schölcheitspftege
Diesd fesselnde , beglückende Anmut bekommen

Sie durch
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